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Politiſche Mittheilungen.
Die Riforma brachte unter der Ueberſchrift Wilhelm II.

in Rom an leitender Stelle einen Artikel, welcher dem be
vorſtehenden Beſuche Sr. Majeſtät des Kaiſers in Rom gewid-
met iſt und folgendermaßen lantet: Die Reiſe Sr. Majeſtät des
Kaiſers Wilhelm II. nach Rom iſt nicht allein für die italieniſche
Politik ein Erfolg, weil ſie beweiſt, in welcher Werthſchätzung
Italien und ſein König bei dew mächtigſten Herrſcher Europas
ſtehen: ſondern ſie iſt ein glänzender Sieg der Civiliſation und
der Freiheit. Jn der That, wer ſich erinnert, in welchem Ge
wande einſt die deutſchen Kaiſer nach Jtalien hinabſtiegen, und
nunmehr ſieht, in welcher Eigenſchaft Wilhelm II. hierher kommt,
wird mit freuderfülltem Herzen konſtatiren müſſen, welchen
großen Weg die beiden Länder, die beiden Völker durchlaufen
haben, und wie verſchieden im Vergleich zu damals die Stellung
ihrer Herrſcher in der Welt iſt. Jtalien war damals der Schau
platz Jahrhunderte langer Kämpfe zweſchen dem Kaiſerreich und
dem Wapſtthum; beide Jnſtitutionen,, von denen eine jede ſich
auf eine Gewalt ſtülzte, welche in Jtaſfien nicht zu Recht beſtand,
kämpften im Streite über die Herrſchaft in Jtalien um die
Herrſchaft über die Welt. Zurückgeführt auf ſeine alleinige
Miſſion für die es geſchaffen wurde, iſt heute das Papſtthum
gegen materielle Beleidigungen geſchützt, Dank jenem Jtalien,
deſſen treuer, gewogener und beſtändiger Verbündeter heute das
Kaiſerreich iſt, nicht durch die Macht der Tradition, aber erneut
durch den Witlen des Volkes, durch die Kraft (a virtü) einer
Dynaſtie und durch die ungewöhnliche Fähigkeit ſeiner Werk-
zeuge. Jtalien iſt nicht mehr eine Anſammlung von getrennten
und geknechteten Stämmen und das Kaiſerreich iſt nicht mehr
ein traditionelles politiſches Symbol ohne Solidität, ohne Be-
ſtändigkeit, ohne Grundlage, ohne Miſſion. Jtalien, unabhängig,
frei und einig, vertritt in der Welt auf volitiſchem Ge-
biete und auf dem Gebiete der Moral die höchſten
Prinzipien der modernen Civiliſation. Dieſe revräſentirt
auch das Kaiſerreich, und in der Gleichheit der Ziele, welche
beide Länder mit verſchiedenen Mitteln, entſprechend
die Verſchiedenheit ihrer Lage, ſich geſteckt haben, in dem gleichen
Erfolge, welcher ihre Anſtrengungen krönte, und in dem ge
meinſamen Jntereſſe, dieſen Erfolg nicht in Frage zu ſtellen
in dieſen Umſtänden liegt der erſte Grund zu einer Allianz,
welche nachher durch die freudigſten, wie traurigſten Ereigniſſe,
durch die herzlichſte Freundſchaft und natürlichen Sympathien
ihrer Fürſten, durch einen gegenſeitigen Austauſch ihrer Pro
dukte, der Werke ihrer nationalen Geiſter, durch die Geſchick
lichkeit der politiſchen Männer, zu der feſteſten und zu der in
timſten Keworden iſt, welche heſteht öder je beſtanden hat. Der
Befuch Wilhelms II. beim Könige Humbert in Rom, welcher
nach den Beſuchen- des Kronprinzen Friedrich Wilhelm den
Beſuch Wilhelms I. bei Victor Emanuel in Mailand ergänzt,
tritt daher aus dem Rähmen, der die beiden Staaten aus
ſchließlich intereſſirenden Politik heraus und nimmt gegenüber
ganz Europa, gegenüber der ganzen Welt eine große Bedeutung
an. Er ſei daher willkommen, der junge Herrſcher, welcher mit
ſeinen erſten Worten bereits bewies, daß er von Italien und
der Rolle, welche es an der Seite Deutſchlands darzuſtellen he-
ſtimmt iſt, eine ſo richtige Vorſtellung hat, und welcher mit
ſeinen erſten Handlungen dies auch praktiſch Jedermann zeigen
wicl; er ſei daher willkommen, der junge Herrſcher, welcher uns
beſucht auf den Rath eines Mannes, der ſchon drei Generationen
hindurch ſeinem Hauſe und ſeinem Lande dient und zu dem
Ruhme, welcher beide umgiebt, zu der Größe, welche ſie aus-
zeichnet, einen ſo großen Theil beigetragen hat. Wilhelm II.
wird in Rom wie in ganz Jtalien jene aufrichtige und beſtändige
Liebe finden, welche gleichzeitig vom Herzen und vom Verſtande
kommt; von der Königlichen Burg bis zur Bauernhütte, überall
wird er die höchſte Achtung, das ungetrübteſte Vertrauen, die
gewiſſenhaſteſte Sicherheit finden; er wird bei dieſem Beweiſe
der Freundſchaft für unſeren König und unſer Volk von ganz
Deutſchland und ganz Jtalien begleitet ſein. Wenn Wilhelm lI.
ſich auf dem Balkon des Quirinals zeigen und ſeinen Blick
umherſchweifen laſſen wird, wird er fühlen, daß es nunmehr in
Jtalien eine Größe giebt, welche jene der prachtvollen Kuppeln
und der herrlichen, von der Kunſt errichteten Gebände überragt:
die Größe einer Nation, welche, J einträchtig, von ihrem
König herab bis zum letzten ihrer Bürger lebt und arbeitet für
die Wohlthaten der Civiliſation

Die „Gazeta Warszawska“ bringt über den Für-
ſten Bismarck einen Leitartikel, aus welchem wir Fol-
gendes hervorheben:

„Während die anderen Miniſter die gegenwärtige politiſche
Ferienzeit zu ihrer Erholung benutzen, axbeitet der Deutſche
Reichskanzler angeſtrengt und unaufhörlich fort. Fürſt Bis
marck war ſtets ein fleißiger Arbeiter; ſeitdem er aber über
dem Niveaun der gewöhnlichen Menſchheit ſteht, ift ihm die
Arbeit zum ſteten Bedürfniß geworden. Sein größter Feind
müß einräuinen, daß Fürſt Bismarck, ohne ſich zu bengen
oder zu demüthigen, ſtets den graden Weg gegangen und die
bohe Stellung, welche er erlangt, nur ſeinem verſönlichen
Verdienſte zu verdanken hat. Das Sprüchwort Ludwig's VIX.:
„Regner c'est travailler“ fi det auf den Fürſten Bismarck
ſeine volle Anwendung. Zu Allem, was Fürſt Bismarck nicht
ſelbſt ausführen konnte, hat er die Anleitung gegeben, und
Diejenigen von ſeiner Umgebung ſind ihm die angenehmſten,
welche die folgſamſten und zugleich die befähigtſten ſind und
die Gabe haben, ſeine Abſichten zu errathen. Fürſt Bismarck
gilt in der Politik für einen Realiſten. Dieſe Meinung hat
ſich in ſeiner äußeren Politik wenigſtens ſtets bewährt.
Weder perſönliche Gefühle noch vorangenommene Principien
haben ihn jemals an der Ausführung ſeiner Pläne gehindert.
Die poſitive Gewalt, das Heer, die Finanzen, eine gute Ver-
waltung das ſind die Factoren, mit welchen der Fürſt
rechnet.“ „Jn der inneren Politik“, fährt das Blatt fort,
„ann man den Fürſten Bismarck für einen „abſtracten Den-
ker“ halten. Sein Staatsſocialismus bildet eine Aufgabe,
wie die Menſchheit eine zweite von gleicher Größe und glei-
cher Schwierigkeit noch nicht gekannt hat. Auch andere Dinge
von Wichtigkeit ſind zu erledigen, wie z. B. die finanzielle
Selbſtſtändigkeit des Deutſchen Reiches. Es iſt alſo ſehr
begreiflich, daß dem Deutſchen Reichskanzler die Zeit fehlt,

9die politiſchen Ferien wie andere Staatsmänner zu ſeiner
Erholung zu benutzen.“

Dieſe Auslaſſung gewinnt um ſo größere Bedeutung,
als die „Gazeta Warszawska“ ſich zu den ſtärkſten Polen
freunden rechnet und aus ihrer Gegnerſchaft gegen
das Deutſche Reich und ſeine Begründer niemals ein
Hehl gemacht hat.
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Halle, Donnerstag, 6. September 1888.

Ueber den angekündigten Beſuch des Grafen Kal
noky bei dem Fürſten Bismarck weiß man, wie aus
Wien berichtet wird, dort zwar noch nichts Genaues, doch
wird, einer Meldung der Krenzzeitung zufolge, als ſicher
angenommen, daß dieſer Beſuch noch vor Ablauf dieſes
Monats ſtattfinden werde.

Anläßlich einer Anfrage hat das Reichsverſicherungsamt
betreffs der Vereidigung der Beiſitzer der berufs-
genoſſenſchaftlichen Schiedsgerichte und deren Stell
vertreter empfohlen. dieſelbe in der Weiſe vorzunehmen, daß der
Vorſitzende des Schiedsgerichts an die zu Beeidigenden bei
ihrer erſten Dienſtleiſtung in öffentlicher Sitzung die Worte
richtet: Sie ſchwören bei Gott dem Allmächtigen und Allwiſſen
den, die Pflichten eines Schiedsgerichtsbeiſilzers getreulich zu
erfüllen und Jhre Stimmen nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen
abzugeben“ und daß die Beiſiter den Eid leiſten, und dann ein

r die Worte ſpricht: „Jch ſchwöre es, ſo wahr mir
ott helfe“.

Eine Vertrauensmänner-Verſammlung der nationallibe
ralen Partei der Grafſchaft Schaumburg beſchloß die
Laſten na des bisherigen bewährten Vertreters Oetker-

apel.
Nach den Berſenbrücker „Nachrichten“ wäre der Landrath

Frhr. v. Hammerſtein-Loxten zum Nachfolger v. Bennig-
ſens als Landesdirektor von Hannover auserſehen

Wie aus Göttingen geſchrieben wird, beabſichtigt die
dortige konſervative Partei bei der bevorſtehenden Wahl zum
Abgeordnetenhauſe keinen eigenen Kandidaten aufzuſtellen, ſondern
wieder mit für den nationalliberalen Kandidaten, Staatsrath
Prof. Mithoff einzutreten deſſen Wiederwahl zweifellos iſt.

Frankreich. Jn einer Unterredung mit einem Redakteur
des Nonuvelliſte de Rouen“ ſoll Rochefort verſichert haben, der
General Boulanger ſei nicht nach Schweden gereiſt, ſondern
halte ſich in Fraukreich auf, und die Regierung wiſſe
auch wo.

Belgien. Jn der belgiſchen Provinz Luxemburg
leben 35000 nur deutſch redende Belgier. Die fortwäh-
renden Klagen derſelben, daß man auf ihre Sprache und
ihre Rechte keine Rückſicht nehme, finden jetzt endlich einiges
Gehör. Der „Moniteur“ veröffentlicht jetzt das Fragebuch
für die Wahlprüfungen in franuzöſiſcher, flämiſcher und
deutſcher Sprache.

Jtalien. Die Loyalitätskundgebungen, welche
dem König Humbert von Jtalien gelegentlich ſeiner An
weſenheit bei den Manövern der Truppen in ſo reicher
Fülle ſeitens des Volkes zu Theil werden, erſcheinen unter
zweifachem Geſichtspunkte von hoher Bedeutung. Einmal

zeigen ſie, daß das Gefühl der Anhänglichkeit an die Dy
naſtie Savoyen im italieniſchen Volke weiter und. weiter

um ſich greift und jetzt ſelbſt ſolche Kreiſe und Parteien
erfaßt hat, welche bisher wegen ihrer demokratiſchen, ja
republikaniſchen Geſinnung bekannt waren. Dem Anſehen
der Monarchie erwächſt aus dieſer Sinnesänderung ſeit-
heriger Gegner unter allen Umſtänden eine weſentliche Er
höhung, auch wenn für beſagten Umſchwung zunächſt nur
verſtandesmäßige Beweggründe maßgebend ſein ſollten.
Denn wenn ſelbſt Demokraten und Republikaner dahin
kommen, ihre Hoffnung für die Zukunft des Vaterlandes
auf den Monarchen und die Monarchie ſetzen zu müſſen,
ſo erſcheint die Unentbehrlichkeit monarchiſcher Jnſtitutionen
für das Gedeihen des Staates gewiß einwandsfrei bezeugt.
Eine beſonders charakteriſtiſche Tragweite aber dürfen die
dem König Humbert dargebrachten Huldigungen noch im
Hinblick auf das zwiſchen Jtalien und Frankreich beſtehende
Verhältniß beanſpruchen. Frankreich ſchleppt ſeine repu-
blikaniſche Staatsverfaſſung als eine alle Tage unerträg-
licher empfundene Laſt mit ſich herum; es möchte von ihr
los, ſcheut ſich aber inſtinktmäßig vor dem Chaos, das
hinter dem Zuſammenbruche ſeiner jetzigen Regierungsform
lauert, und ſieht dennoch ein, daß die Dinge in ihrer jetz-
igen Geſtalt auf unbeſtimmte Dauer unmöglich weiter gehen
können. Jn dieſer ſeiner Hülf- und Rathloſigkeit bietet
Frankreich ein Bild dar, deſſen Anblick den Jtalienern über
manche Anwandelung von Bitterkeit hinweghilft, welche ſie
wegen des gehäſſigen Verhaltens ihrer weſtlichen Nachbarn
verſpüren. Selbſt die eingefleiſchteſten italieniſchen Repu
blikaner würden ſich zweimal beſinnen, ehe ſie ihrem Lande
eine ähnliche politiſche Situation bereiten möchten. Was

1 den Jtalienern jetzt zumeiſt am Herzen liegt, iſt die Sicher-
ſtellung ihrer nationalen Zukunſt, und diee legen ſie ver

trauensvoll in die Hände König Humberts, deſſen ebenſo
maßvolles wie entſchiedenes und ſtaatskluges Handeln der
Anmaßlichkeit der Franzoſen gegenüber ihm die Sympa-
thien aller Parteien unterſchiedslos gewonnen hat.

Rußlaud. Wie der Korreſpondent der „Daily News“
in Odeſſa berichtet, wären daſelbſt und in Charkow eine
große Anzahl Nihiliſten verhaftet worden. Die Be-
hörden ſind davon unterrichtet, daß der radikalere Flügel
der Umſturzpartei jetzt geſchloſſen vorzugehen droht. Die
Polizei iſt außerordentlich ſchweigſam, argwöhnt jedoch,
daß die Nihiliſten von den UltraPanſlawiſten ſtillſchweigend
unterſtützt werden, welch' Letztere in Folge der paſſiven
Politik des Zaren ſtark erbittert ſind.

Ueber die angebliche „abyſſiniſche Miſſion nach
Rußland gehen der, „Londoner Allgemeinen Correſpondenz
nachſtehende Mittheilungen zu: Der bekannt. Koſaken-Chef
Aſchinow war der Anreger derſelben. Erüberredete den Negus
Johannes, ſich als orthodoxer Fürſt in Kiew vertreten zu laſſen.
Außerdem lag dem Negus auch noch eine alte Geſchichte auf
dem Herzen. Er hatte nämlich vor zehn Jahren dem Czar
Alexander U. ein goldenes Kreuz geſchenkt und niemals einen
Dank dafür bekommen. Er ſchwankte, ob das Kreuz von ſeinen
eigenen Leuten oder von den ruſſiſchen Behörden unterſchlagen
worden wäre. Deshalb beauftragte er zwei abyſſiniſche Mönche,
ſich nach Kiew zum Jubiläum und von da nach Petersburg zu
begeben, um dem Czar die Glückwünſche des Negus zu über-
mitteln. Zugleich ſollten ſich die Beiden bei der Gelegenheit
nach dem Schickſale des Kreuzes erkundigen, dagegen ſich nicht
in politiſche Verhandlungen einlaſſen, ſondern lediglich die Gunſt
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des Czars für den König Johannes und Abdſſinien zu erwerben
ſuchen. Dieſe ſehr beſcheidenen Perſönlichkeiten wurden mit
Hilfe Aſchinow's zu einer „geheimen Miſſion“ aufgebauſcht,
während ſich der Kaiſer und die ruſſiſchen Behörden von den
beiden Abyſſiniern fernhielten, um nicht Stoff für Commentare
belangreicherer Natur zu liefern. Es iſt deshalb unwahrſchein
lich, daß trotz der Protection, welche der Metropolit von Peters
burg den beiden Mönchen angedeihen läßt, die Abgeſandten je
mals eine Audienz beim Czar erlangen werden. Eine ſolchewäre für ſie allerdings höchſt nothwendig, da das Gerücht be
ſagt, der Negus wolle ſie enthaupten laſſen, falls ſie nach
Abyſſinien zurückkämen, ohne den Czar geſehen zu ar Zum
Glück können ſie ihm übrigens Aufklärung über das Schickſal
des famoſen Kreuzes geben, da der Jntendant des Schloſſes
Livadia es doſelbſt zufällig aufgefunden und eine Photographie
deſſelben nach Petersburg geſchickt hat.

Großbritannien und Jrlaud. Ueber die bereits in unſerem
Morgenblatte erwähnte Rede Gladſtone'“s liegt folgender
ausführlichere Bericht aus London, 4. September, vor: Glad
ſtone hielt heute Nachmittag in Wrexham an die Liberalen von
Nordwales eine Anſprache, welche ausſchließlich der Jrenfrage
gewidmet war. Er hielt die in ſeiner jüngſten Rede zu Hawardengemachten Behauptungen, daß Jrland ſchlunmer daran ſei als
Polen, und daß König Bomba ſeine politiſchen Gefangenen
beſſer behandelte als die britiſche J die ihrigen in
Jrland behandele, aufrecht. Nur in Neapel habe er einſt Hoch-
verräther wie gemeine Verbrecher behandeln ſehen. Die einge-
kerkerten iriſchen Abgeordneten ſeien aber nicht Hochverräther,
ſie hätten ſich zumeiſt nux gegen die ſchmählichen Geſetze einer
aus Torys und liberalen Diſſidenten gebildeten Regierung ver-

Das laſſe ſich nicht mit Hochverrath vergleichen. Das
Verfahren der Regierung in Jrland ſei nur dazu angethan, dieBevölkerung zu denoraliſiren und Verachtung gegen das Geſetz

einzuflößen. Jnzwiſchen lehre die liberale Parkei das Jrenvolk
zu hoffen und nicht zu verzweifeln. Nach Jrland würden auch
Wales und Schottland berechtigten Anſpruch auf Homernle
haben. Gladſtone ſchloß, er wäre nicht oft in der Lage, mit
Befriedigung über die Politik Oeſterreichs zu ſprechen; er, hätte
jedoch mit größter Gengthunng ehört, daß Oeſterreich den
Polen Galiziens ein liberales Maß von Autonomie gewährt.
Jn dieſer Hinſicht ſei Oeſterreich alſo England weit voraus.

Freiburger Katholikentag.
Die erſte öffentliche Verſammlung des Katholikentages war

ſtark beſucht, auch der Erzbiſchof von Freiburg r. Roos wohnte
derſelben bei. Der Präſident Rechts anwalt Müller trat in
ſeiner einleitenden Rede der Anſchauung entgegen, als ob die
Katholikenverſammlungen ſich überlebt hätten, vielmehr ſei das
öffentliche Bekenntniß des Glaubens gegenüber dem modernen
Heidenthum und der Bedrohung der chriſtlichen Familie noth-wendiger denn zuvor. Auch in kirchenpolitiſcher Beziehung ſei
noch viel zu thun bis zur Erkämpfung der vollen Freiheit der
katholiſchen Kirche. Das Schlimmſte ſeien immer die halben
Freunde, deren es in n neten Purvirgen Gerüchten eine
ganze Anzahl geben ſoll (Heiterkeir), das müſſe aufhören. Jeder
ſolle ſich entweder zur vollen Freundſchaft oder zur offenen
Feindſchaft bekennen. Redner bezeichnete ſchließlich die Lage des
h. Stuhles als den Kernpunkt der diesjährigen S lngen,die katholiſche Welt ſei mit Recht entrüſtet über die edrängung

des Papſtes durch eine uſurpatoriſche Regierung und müſſe ſich
den Proteſten der preußiſchen Biſchöfe gegen die Vergewaltig
ung des h. Stuhles anſchließen. Auf Erſuchen des Präſidenten
betrat ſodann Erzbiſchof r. Roos die Tribüne und hob in
ſeiner Rede zunächſt als bedeutungsvoll hervor, daß der Papſt
ſelbſt in ſeinem Breve zum Beſuch der jetzigen Verſammlung
aufgefordert habe, welche Ehre keiner der früheren Generalver-
ſaminlungen zu Theil geworden ſei. Jm Weiteren verbreitete
ſich der Erzbiſchof über den Nutzen des chriſtlichen Glaubens
für die menſchliche Geſellſchaft, ohne beſondere politiſche An
ſpielungen damit zu verbinden und ertheilte ſchließlich der Ver
ſammlung den Segen. Pfarrer Arenhold-Auheim ſprach über
das 50iährige Prieſterjubiläum des Papſtes Leo und der Do
minikauerpater Weiß (in Ordenstracht) über die Pflichten des
katholiſchen Mannes in der Gegenwart. Der Abg. Profeſſor
Möosler hatte zu ſeinem Thema Die wahre und falſche Tole
ranz“ gewählt und bemerkte u. A., wahre Toleranz ſei im
Allgemeinen nur dort vorhanden, wo auch überzeugter Glaube
herrſche, Simultanſchulen, Miſchehen und die liberale Preſſe
ſeien die hauptſächlichſten Pflanzſtätten einer falſchen Toleranz

Heer und Marine.
Der Berichterſtatter des Figaro bei den Feldübungen

des 6. Corps in Nanzig ſchildert die Zuſtände im franzö-
ſiſchen Heere recht abſchreckend, indem er ſchreibt: „Es muß
geſagt werden, das neue Heer iſt durchaus anders als das alte.
Es hat andere Sitten, ſein Geiſt iſt ein ganz anderer. Dieſe
Umwandluug hat ſich, beſonders während der letzten fünf Jahre,
mit großer Schnelligkeit vollzogen. Durch die allgemeine Wehr-
pflicht ſind Freiheitsgedanken und Geſchmack am Wortſtreit
unter die Soldaten gedrungen. Sie haben die Offiziere ge
zwungen, ihre Autorität in anderer Weiſe zur Ausübung zu
bringen. Die Rangſtufen vexwiſchen ſich ſo ſehr, daß
vorigen Monat im Lager von Chalons der Oberſt des 25. Ar-
tillerie- Regiments durch beſonderen Befehl die Unteroffiziere
daran erinnern mußte, daß ſie nicht die Kaffeehäuſer der Offi
ziere beſuchen dürfen oder doch wenigſtens nicht die Räume be
treten ſollen, welche ihren Vorgeſetzten vorbehalten ſind. Früher
war dies ſelbſtverſtändlich; heute muß es von Neuem eingepräor
werden. Der Offizier des neuen Heeres lebt und kleidet ſira,
ohne ſich viel darum zu kümwern, was der Soldat davon hälc.
Früher übte die mit Charakter getragene vorſchriftsmäßige
Uniform auf die Leute eine der Disziplin förderliche Wirkung.
Heutzutage hat man allen Offizieren einen Dolman deſſelben
Schnittes gegeben, wodurch ſie alle Huſaren gleichen. Deshalb
zerbricht ſich jeder den Kopf, um ſeinem Aeußern einige Eigen-
heit zu verſchaffen. Der ſo ſehr gewünſchte Dolman iſt unbeliebt
geworden: man zieht ihm einen kleinen Paletot vor. Man be-
trachte einen Offizier in dieſem nachläſſigen Kleidungsſtück, mit
weißen Hoſen, Stiefeln, braunen Handſchuhen, mit dem Stock
unter dem Arm, und ſage ſelbſt, ob der ſtets zum Spott auf-

elegte Soldat ſeinen Vorgeſetzten nicht als eine Caricatur an
ieht. Während der preußiſche Offizier feſthält an ſeinem engen
Beinkleid, das ſeine Beine die aber ſtets kräftig gebaut
ſind oft ſchlecht hervorhebt, trägt der franzöſiſche Offizier
Beinkleider, welche oben weit ſind, unten aber ſpitz zulaufen,
dabei ihre Falten wie eine Schraube um das Bein legen. Dies
iſt wenig elegant, aber voller Schick! Dazu der Schako auf den
Ohren, der dicke Stock mit Peitſche, ebenfalls Schick! Aber
das Ganze macht keinen guten Eindruck. Abends in vorſchrifts
wäßiger Uniform oder in Civil iſt der Offizier nicht wieder
zu erkennen. Er iſt ein ganz anderer, weil er in einem ihm
vortheilhaften Anzug ſteckt. Zu meinem Bedauern muß ich es
ſagen, in der Cavallerie ſieht der Vater faſt immer
beſſer in Uniform aus, als der Offözier. Er hat nur eine
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Unform, aber er trägt e vorzüglich. Es wird mir geſagt,
das nachtaſſige Aeußere der Offiziere komme von dem Umgange
uf den Rennplätzen.“ Der Figaro und ſein Berichterſtatteri dabei für das Heer begeiſtert und befleißigen ſich daher
tets, deſſen Gebrechen möglichſt zu vertuſchen.

Bei den neulicher Seekriegsübungen vor Kiel
gelangte eine Neueinrichtung zur Anwendung, die bisher nur
der deutſchen Marine eigen iſt. Es ſind dies Schwimman
züge, ähnlich den Tan ganfigen aus Gummi hergeſtellt und
doppelwandig Auf der Bruſt befindet ſich ein Ventil, durch
welches die Luft in den Zwiſchenraum des Anzuges, der den
ganzen Körper bedeckt und nur das Geſicht frei läßt, bineinge-
blaſen wird. Um zu verhüten, daß der Schwimmer etwa durch
den Seegang zu arg hin und hergeſchleudert werde, faßt der
Raum um die Bruſt beſonders viel Luft. Jn der Hüſten-
gegend trägt der Schwimmer einen Gürtel, der den Anzug in
zwei Theile ſondert. Dadurch ſoll verhindert werden, daß bei
einem etwaigen Zerreißen des Anzuges an den Beinen nicht
gar zu viel Luft verloren geht und dem Manne das Schwimmen
nicht übermäßig erſchwert wird. Au den Füßen trägt der
Schwimmer Schuhe mit Bleiſohlen, ähnlich wie der Taucher.
Dieſelben ſollen ihm das Gleichgewicht ſichern. Zu ſeiner Ver
theidigung dient ihm ein am Gürtel befeſtigtes Dolchmeſſer.
Die Schwimmer werden zum Sprengen von Minen und
teindlichen Fahrzeugen verwendet. Sie ſind deshalb mit
Sprengbüchſen verſehen, die ſie an der Mine c. zu befeſtigen
haben. Ehe die Exploſion erfolgt, ſind die Schwimmer längſt
aus dem Bereiche der Gefahr. Bei dem Angriff auf die
Hafenſperre vor Kiel am 29. Auguſt wurden vom Panzerge
ſchwader Schwimmer in die See geworfen, um die Minen zu
prengen, während andererſeits das Schulgeſchwader ſolche zur
Abwehr entſandte.

Der 5. September iſt ein bedentungsvoller
Tag für die deutſche Kriegsmarine, denn es iſt
jener Tag, an welchem vor nunmehr genau 40 Jahren
Preußen die Schaffung einer Kriegsflotte definitiv in feſte,
organiſatoriſche Bahnen lenkte, indem König Friedrich
Wilhelm IV. eine Kabinetsordre erließ, welche als eigent
liche Gründungsakte der Marine angeſehen werden muß.

T Perſonal-Veränderungen: v. Wittich, Gen.Major, General Adjutant und Commandant des Hauptquar-
tiers Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, der Rang eines
DiviſionsCommandeurs verliehen. Bauer Garniſon Audi
teur, die Garniſon Anuditeurſtelle in Torgau, übertragen.
Clanſen, Pr.-Lt. der Reſ., unter Ueberweiſung zu der Corps
Jntendantur des IV. Armee-Corps, zum etatsmäßigen Militär
IJntendanturaſſeſſor ernannt. Duncker, Jntendanturrath, Vor
ſtand der Jutendantur der 7. Div., zur CorpsJntendantur des
IX. Armee-Corps verſetzt.

Die Zahl der Todesfälle von penſionirten und aus
geſchiedenen Offizieren der preußiſchen Armee, welche
im 2, Quartal er. zur amtlichen Kenntniß gelangt ſind, beträgt
99. Unter den Verſtorbenen befinden ſich 7 Generallieutenants
(Regely, Freiherr v. d. Becke, v. Zeuner, Girodz v. Gaudy,
v. Vardeleben, v. Hauenfeldt und v. Rieben), 1 Generalmajor,
2. Oberſten, 8 Oberſtlieutenants, 21 Majors, 20 Hauptlente oder
Rittmeiſter, 11 Premierlientenants, 4 Secondelientenants, 13
Aerzte und 5 höhere Militärbeamte. eWie der „Figaro“ verſichert, ſollen bei der franzöſi
ſchen Reiterei die nach 1871 abgeſchafften Lanzen wieder
eingeführt werden.

Die Herbſtmanöver des 6. franzöſiſchen Armee-
Zxps finden zwiſchen Vouziers (Ardennen), St. Ménéhould
(Marne) und St. Mihiel (Mgas) ſtatt, werden alſo im großen
und ganzen ſich längs des Laufes der Maas bewegen. Bei
ſammen werden ſein 36 Bataillone, 12 Schwadronen, 12 Batte
Depeienrd 2 Pionier-Compagnieen. Die Uebungen leitet General

evrier. Die Compagnieen rücken zu 160 Mann, die Schwa
dronen zu 100 Pferden aus, und zwar können dieſe Truppen-
theile ſolches fertig bringen, ohne Reſerven einzuziehen, da be
kanntlich die an der deutſchen Grenze ſtehenden franzöſiſchen
Corps einen höheren Friedensſtand haben, als die übrigen.
Die Manöver erregen in Frankreich großes Jntereſſe, weil ſie
einmal mit ungebränchlich ſtarken Kadres und andererſeits nahe
der deutſchen Grenze bei Metz, faſt auf den Schlachtgeſilden von
1870, ſtattfinden werden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Gefſellſchaften e.
Berlin. Zum Nachfolger Prof. C. G. Hellqviſt's

an der kgl. akademiſchen Hochſchule für die bildenden Künſte iſt
der Maler Hugo Vogel ernannt worden, welcher daſſelbe Lehr
amtiſchon vertretungsweiſe inne hatte. Voge beſitzt die kleine
goldenefMedaille, die er ſich mit ſeinem Lutherbildeerwarb. Auch
durch ſeine Gemälde Empfang der Refugiés durch den Großen
Kurfürſten“ und „Herzog Ernſt von Braunſchweig und Lüne-
burg nimmt von Urbanus Regius das erſte Abendmahl hat er
ſich bekannt gemacht.

Kiel. Geheimrath Profeſſor Pr. von Esmarch und
Gemahlin, welche Mitte Auguſt nach Amerika gefahren, ſind in
NewYork von vielen hervorragenden Deutſchen großartig
empfangen. Esmarch wird an dem in Waſhington ſtattfindenden
großen Chirurgen-Kongreß theilnehmen.

Todesfäülle.
T. Zu Paris iſt, der Maler Eugöne Accard, geb. 1824

in Vordeaux, ein Schüler von Abel de Pujot, am 31. Auguſt
geſtorben. Viele ſeiner Genregemälde, wie „herumziehende
Muſikanten in Neapel“, „ein Beſuch aus der Zeit Ludwig XV.“,
die beiden Schweſtern“, „die junge Mutter u. ſ. w., ſind durch
den Kupferſtich vervielfältigt.

Aus NewYork wird gemeldet: Dr. A. K. Fiſcher,
ein bekannter deutſch- amerikaniſcher Literat und Politiker, hat
Ende letzter Woche in Jndianopolis, Jnd., Selbſtmord durch

erſchlucken einer Quantität Opium begangen Der Verſtorbene
war in München geboren und ſtand im 46. Lebensjahre.

Der deutſche Vicekonſul in Puebla, E. v. d. Vecka, iſt
geſtorben.

„„Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Mit Rückſicht auf den für Anfang Oktober angekündigten

Beſuch des deutſchen Kaiſers in Wien iſt die Eröffnung
des neuen Burgthegters, welche am 4. Oktober ſtattfinden
ſollte verſchoben worden, weil für die in Ausſicht genommene
Galavorſtellung das neue Haus zu klein iſt.

Wie dem „Rh. K.“ aus Berlin von authentiſcher Seite
gemeldet wird, hat die Stadt Wiesbaden von dem königlichen
Hausminiſterinm den Beſcheid zu erwarten, daß der Kaiſer und
König ihr für die Wahl eines Platzes zur Erbauung eines
neuen Theaters vollkommen freie Hand laſſe. Zugleich wird
jedoch die Frage der Uebernahme des Theaters in die
Verwaltung der Stadt angeregt werden. Die Hoftheater
in Hannover und Eaſſel ſollen beſtehen bleiben und zunächſt
unr das Wiesbadener aufgegeben werden, weil man glaubt, das
hieſige Theater werde ſich am erſten ſelbſt erhalten können.
ginge uſchiß aus der königlichen Kaſſe ſteht natürlich nicht in

rage.
Dem Ediſonſſchen verbeſſerten Phonographen droht eine

Concuxrenz zu. erſtehen in dem von dem amerikaniſchen Elek
triker, Tainter erfundenen Graphophon, welcher gleichfalls
den Zweck hat, Laute und Töne zu reprodüciren.

T, Jn Ferrara hat, wie die „Allg. Muſikztg.“ berichtet,
der Stadrath kurzer Hand das ganze Lehrerkollegium
des ſtädtiſchen Konſervatoriums entTaſfen, weil das-
ſelbe den gehegten Erwartungen nicht entſprochen hat. Der Di-

den. Wenn man will, ſteht eine geſchichtliche Veröffentlichung
in Ausſicht die ſich ünter den Schutz des Bundesraths, alſo
der Vertretung ſämmtlicher deutſcher Staaten ſtellt, und hierin
iſt ein rgeſgg dte zu erblicken. Zur Geſchichte der
Krüpdung des Deutſchen Reiches gehört die Geſchichle des
Norddeutſchen Bundes und des Zollparlamentes, das Werk
umfaßt alſo mehrere Jahre und reicht bis zur Fertigſtellung
der fundamentalen Reichsgeſetze. Das preußiſche Staatsarchiv
hat bei der bisherigen Verwerthung ſeines Beſihes vorzügliche
literariſche Erfahrungen geſammelt, wie dies unter der Leitung
ſeines Direktors Dr. Heinrich v. Shbel nicht anders hat ſein
können, da deſſen hauptſächliche Studien in Marburg, München,
Paris und Berlin ſeit känger als dreißig Jahren archivaliſcher
Natur geweſen ſind. Durch ihn und die weſentliche Förderung
des Fürſten von Bismarck hat ſich in den letzten zehn Jahren
eine ganz neue Art nationaler Geſchichtſchreibung herausgebil

det, und es ſind Quellenwerke entſtanden, die den verſchiedenſten
wiſſenſchaftlichen Gebieten zu Statten ſind. Die Ge
ſchichte der Gründung des Dentſchen Reiches iſt als ein Monu
mentalwerk gedacht, das bleibenden Werth haben muß und das
gerade ſo allen i r lgen wie beſonders auch der Geſetz
gebung Dienſte zu leiſten hat.

Jn den Papieren Liszt3 wurde ein Oratorium ge
funden mit der Aufſchrift „Via erneis“, welches angeblich bald
möglichſt veröffentlicht werden ſoll.

7 Prof. Dr. Schöler-Berlin macht im „Kliniſchen Blatt
für Augenheilkunde“ den Vorſchlag, unter dein Namen Nonu-
menta ophthalmologiae germanica ein Sammelwerk in An-
griff zu nehmen, welches die geſammte ältere Literatur auf dem

Gebiete der Augenheilkunde weiteren Kreiſen zugänglich
machen ſoll.

Der erſte Höhlenfund in Skandinavien iſt kürz-
auf der kleinen eine halbe Meile von der Weſtküſte Gothlands
belegenen Jnſel Stora Karlſö gemacht worden. Jn einer
Höhe von ca. 20 Meter über dem Meere liegt an dem Nord
weſtrande der Jnſel eine Höhle, die ſchon ſeit alter Zeit „Stora
re (großer Aufbewahrungsort) genannt wird. Die Höhle

at zwei Abtheilungen, eine äußere von 12 Meter Länge und
7 Meter Breite, bei. dem Eingange, und eine innere von 9 Meter
und 19 Meter Breite, welche leßtere gleichzeitig den Eingang
zu einer von Südweſt nach Nordoſt gehenden Ouergalerie bildet.
Zufolge ſeines Auftrages hat Dr. Kolmodin nun ſeine Ausgrab
ungen hauptſächlich an dem Eingange zur Höhle vorgenommen.
Hier hat er ungefähr auf dem Plaßze, wo die alte Herdſtelle
belegen war, eine Grube von 4-5 Meter Länge, 4 Meter
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ſtadträthlichen Vorgehens ſeine Stellung freiwillig aufgegeben.
Das hereits erwähnte „Die Gründung des Deut-

ſchen Reiches“ behandelnde Werk, zu welchem wichtige Vor
arbeiten bereits fertig ſind, iſt, der Magdeb. Ztg. zufolge, auf
mindeſtens fünf ſtarke Bände berechnet. Die Herausgeber be
nußen durchweg Material aus dem Staatsarchiv, und es ge

rektor des Jnſtitutes, Masſtro Sangiorgi hat in Folge 3

Breite und 32 Meter Tiefe ausgehoben. Das Profil zeigt ab
wechſelnd Kohlen und Aſche, reich durchſetzt mit Knochen von
erwähnten Thieren. Hierbei war wahrzunehmen, daß die Menge
der Knochen von den ſogenannten Hansthieren in den unteren
Schichten ſtetig abnahm, während umgekehrt in den tieferen
Schichten die Menge der Sehundsknochen zunahm. Jn einer
Tiefe von 2,4 Meter wurden Scherben von Töpfen aus grobem
Material und ſehr primitiver Arbeit gefunden. In dieſer Tiefe
wurden auch Feuerſteinſplitter und dann in 2,8 Meter Tiefe
verſchiedene fertige Feuerſteingeräthſchaften und ſchließlich in
der unterſten Schicht in 3,2 Meter Tiefe zwei Pfriemen aus
Knochen entdeckt. Mehrere der in den tieferen Schichten ge
fuudenen Topfſcherben ſind mit einfachen, gradlinigen Verzier
ungen verſehen. Jn allen Schichten wurden Granit- und Kalk
ſteine gefunden, welche deutlich erkennen laſſen, daß ſie durch
Erhitzung geſprengt worden ſſnd. Die meiſten der gefundenen
röhrenförmigen Knochen ſind geſpalten oder in Stücke zerſchlagen,
um das Mark, die beliebteſte Nahrung der Höhlenbewohner
und noch viel ſpäterer Geſchlechter, zu erhalten. Unter den
Knochen fand ſich auch ein Stück eines Menſchenſchädels. Die
da örnngen nach dem Jnnern der Höhle zu ſollen fortgeſetzt
werden.

Ein intereſſantes Experiment. Die Umdrehung
der Erde um ihre Axe wird bekanntlich experimentell hauptſäch-
lich durch Beuzenbergs Fallverſuche und die h dem franzöſi-
ſchen Phyſiker Foucault, benannten Pendelverſuche bewieſen.
Einen nenen, ſehr einfachen Verſuch zum Beweiſe der Rotation
der Erde giebt die „Grazer Pädagogiſche Zeitſchrift'; Man
nehme“, ſo heißt es, „eine große Glosſchale, fülle dieſelbe bei
nahe ganz mit Waſſer, ſetze ſie dann anf den Boden eines Zim
mers im Erdgeſchoſſe, wo durchaus keine Störungen durch Luft
bewegung oder ſonſtige Erſchütterungen (F. B. draußen vorüber
fahreude Wagen u dergl.) ſtattfinden. Steht nach einiger Zeit
das Waſſer in der Schale ſcheinbar vollkommen ruhig, ſo pudere
man mittelſt eines dünnen Läppchens eine dünne Schicht Bär
lappſamen auf die Oberfläche des Waſſers, jedoch ringsum
nicht ganz bis an den Rand der Schale, wobei man höchſt vor
ſichtig ſein muß, um das Waſſer durchaus nicht zu bewegen,
ſonſt muß man abermals abwarten, bis das Waſſer wieder
ſcheinbar ruhig ſteht. Jſt nun die Bärlappſamenſchicht gut ge
rathen, dann ſtrene man, am beſten mit einer zuſammengefalte-
ten Karte, einen Strich von Kohlenpulver über die Mitte der
Bärlappſchicht. Alsdann legt man irgend einen Gegenſtand an
den Rand der Schale in der Richtung des Striches, um zu
ſehen, ob und wie der ſchwarze Strich von Kohlenpulver ſeine
Lage verändert. Nach Verlauf von einigen Stunden wird man
ſchon wahrnehmen, daß der ſchwarze Strich ſich von rechts nach
links, wie der Zeiger einer liegenden Taſchenuhr, herum bewegt,
und zwar ſtets nach derſelben Richtung, welche der Drehung der
Erde entgegengeſetzt iſt. Je näher an dem Pole, um ſo raſcher
findet die Umdrehung ſtatt. Wie Alles, was mit der Erde in
Verbindung ſteht, ſich mit derſelben herumdreht, ſo thut es auch
das Glasgefäß. Das in der Schale ruhende Waſſer jedoch bleibt
in Folge ſeines Beharrungsvermögens ruhend in ſeiner Stelle
und dreht ſich nicht herum daher die oben geſchilderte Er
ſcheinung, welche wiederum nur durch die Axendrehung der Erde
ſich erklären läßt. Hierzu bemerkt die „Naturwiſſenſchaftliche
Wochenſchrift“: Füllt man ein größeres rundes Gefäß etwa halb
mit Waſſer, legt einen leichten Körper (eine Federpoſe oder der
gleichen) darauf und ſetzt nach eingetretener Ruhe das Gefäß in
rotirende Bewegung, ſo bemerkt man bekanntlich, daß der ſchwim-
mende Körper bei gleichmäßiger Drehnng ziemlich lange ſeine
Richtung unverändert beibehält. Aus diefein einfachen Verſuch
ergiebt ſich gleichfalls, daß das Waſſer ſeine Lage nicht ändert
und ſich nicht in rotirender Bewegung befindet. Wenn Queck-
ſilber anſtatt Waſſer bei dem in der obigen Mittheilung be
ſchriebenen Verſuche verwendet wird, ſo muß derſelbe unſeres
Erachtens bedeutend leichter gelingen.

Ludwig Anzengruber iſt für das neuerſtehende
Deutſche Volkstheater in Wien als Dramaturg auf drei
Jahre verpflichtet worden. SProf. Dr. Kittler in Darmſtadt veröffentlicht in den
heſſiſchen Gewerbeblättern einen Aufſatz über das von br. Karl
Gaßner juv. in Mainz erfundene Patent-Trockenelement
zur Haustelegraphie. Nach einer eingehenden Beſchreibung
deſſelben bemerkt Prof. Kittler, daß dieſe Trocken-Elemente den
Vorzug großer Bequemlichkeit und Reinlichkeit den naſſen Ele
menten gegenüber beſitzen; alle bekannten Störungen fallen bei
denſelben hinweg. Jn Folge ihrer großen Leiſtungsfähigkeit
eignen ſich die Gaßnerſchen Trocken-Elemente außer zum Be
triebe der elektriſchen Klingeln und Haustelegraphen, vorzüglich
zum Telephonbetrieb, zu Mikrophonen, elektriſchen Ühren, ſowie
zu allen beweglichen Telegrapheinrichtungen, überhaupt können
ſie zu allen Apparaten verwendet werden, bei welchen bisher
die naſſen Leclanché-Elemente Anwendung fanden.

Aus dem „Muſée Saint-Louis de Carthage“ in Tunis
ſind gegen 900 Koſtbarkeiten an Münzen, Edelſteinen und
Schmuckgegenſtänden entwendet worden. Den Hauptverluſt
erleidet die Münzſammlung, aus welcher 306 alte carthagi-
nenſiſche, numidiſche, vandaliſche, phöniziſche, römiſche, byzan-
tiniſche, ſpaniſche, venetianiſche, arabiſche und turkiſche Gold und
Silbermünzen abhanden gekommen ſind.

Halliſche Lokalnachrichten vom 5. September.
(Der Abdruck unſerer Originalnachegug t nur mit vellſtändiger QOuellenangabe

geſtattet.)
In der heute Morgen gegen 11 Uhr eröffneten 1. öffent

lichen Sitzung des GuſtavAdolf-Vereins wurde die Abſendung
folgenden Telegramms an Se. Majeſtät den Kaiſernügt nicht, daß bloß Berlin ſeine Schähe bereit ſtellt, ſondern b eſchloſſen: „Die 42. Hauptverſammlung des Geſammt-Ver-

olle übrigen deutſchen Archive müſſen zugänglich gemacht wer- eins der evangeliſchen Guſtav-Adolf-Stiftung geſtattet ſich, in

welche Gottes geheimnißvolle Fügung uns und dem deutſche
Volke nahm, dem allergnädigſten neuen Protektor in Dankbar
keit und wärmſtem Vertrauen ihre ehrerbietigſte ger ung zu
üßen zu legen. Sie bringt zugleich Euer Kaiſerlichen und

Königlichen Majeſtät und Durchlauchtigſten Gemahlin ihre
innigſten Segenswünſche dar zu dem von der ganzen Nation
mit gefeierten Freudentage der Taufe des jüngſten Hohen-
zollernſproſſes Oscar Carl Guſtav Adolf. Es iſt ünſere Freunde
und unſer Stolz, daß er denſelben Namen trägt wie unſer
Liebeswerk.“

Abermals iſt eine Perſönlichkeit ans dem Leben ge
ſchieden, die in den Kreiſen unſerer halliſchen Geſchäftswelt ſich
großen Anſehens erfreute. Herr Ferd. Tombo, der lang
jährige Vorſitzende des kaufmänniſchen Vereins Mitglied des
StadtverordnetenKolleginms, iſt geſtern Abend r Uhr ſeinen
langen und ſchweren Leiden erlegen. Seine zahlreichen Freunde
wird dieſe Kunde mit Trauer erfüllen.

Der Herr Oberbpräſident von Wolff traf geſtern
Abend mit dem 11 Uhr-Schnellzuge hier ein, um an den Ver
handlungen der hier tagenden 42. Hauptverſammlung der
Deutſchen GuſtavAdolfStiftung theilzunehmen.

72, Manche Hallenſer wird es intereſſiren zu hören daß
der bisherige Rathgeber des Königs von Korea. Herr P. G.
von Möllendorff, der ſeine akademiſche Ausbiſdung der
hieſigen alma mater verdankt und, wenn wir nicht irren, ſ. 3.
dem Corps „Normannia“ angehörte, ſeine Thätigkeit in Korea
nicht wieder aufnimmt. Den neueſten aus Oſtaſien eingetroffe-
nen Nachrichten zufolge hot Herr von Möllendorff ſchon am 8.
Juli d. J. Korea wieder verlaſſen und iſt nach Tientſin zurück

wo er in Dienſten des General-Gouverneurs, LiHung
ſchang, angeſtellt iſt. ßVon ſeiner Jnſpektionsreiſe nach Süddeutſchland zurück

kehrend, traf mit dem Schnellzuge 9,11 Uhr geſtern Abend der
Generalfeldmarſchall Graf von Blumenthal hier ein, nahm im
Hotel „Stadt Hamburg Abſteigequartier und ſetzte heute 11
Uhr die Reiſe nach ſeiner bei Köthen belegenen Beſitzung
Quellendorf fort.

e. Auf dem Grundſtück der alten ſtädtiſchen Gasanſtalt
an der Hafenſtraße iſt man zur Zeit mit Einrichtung eines
neuen dritten Gaſometers beſchäftigt, der an Stelle des
älteren defekten von einer Berliner Firma in Eiſenkonſtruktiou
und in vergrößertem Maßſtabe erbaut wird.

a. Jnfolge eines beſonders im Winter lebhaft empfundenen
Uebelſtandes hat man nunmehr damit begonnen, an verſchiedenen
frequenten Stellen der Stadt die glatten Steine der Straßen
r zu beſeitigen und an deren Stelle Kopfſteinpflaſtexr
u bringen.r Von Barxcelona aus ſind in einem Chemnitzer Blatte

Stellungen für Kaufleute mit 2000--2400 Franks ausgeboten
worden. Wie ſich herausgeſtellt hat, lag der Sache lediglich
Schwindel zu Grunde. Alſo Vorſich

Trauer der beiden erlauchten Protektoren gedenkend,

orſicht!
Jm Laufe vergangener Woche flößten durch die Gimritzer

Schleuſe mit Langholz: 31. Auguſt: Frahnert, aus Weißenfels
mit 4 Gelenken nach Trotha, Empfänger Lüttig'ſche Holzhand-
lung;: Manl, aus Saagleck mit 6 Gelenken nach Trotha, Empfänger
Hertel'ſche Holzhandlung. 1. September: Graf, aus Lengefeld
mit 6 Gelenken nach Trotha, Empfänger Graul'ſche Holzhand-
lung; Derſelbe, mit 10 Gelenken nach Trotha, Empfänger
Lüttig'ſche Holzhandlung. 2. September: Beyer, aus Weißenfels
mit 2 Gelenken nach Giebichenſtein, Empfänger Lüttig'ſche Holz
bandinng

Am 1. d. M. Nachmittags 5 Uhr paſſirte der Ketten-
dampfer Nr. I. Capt. Zabel, die Gimritzer Schlenſe mit einem
Anhang von 1 mit Stückgütern beladenen Kahn, welcher mit
3500 CEtr. befrachtet war und nach Halle ging um dort zu
löſchen. Da es Eilgut, auch der Kahn unter Verſchluß gelegt
war, hatte derſelbe die Tour von Hamburg bis Halle in 69
Tagen zurückgelegt.

Am 2. d. M. Nachmittags 1 Uhr war auch der Schlepper
Nr. II, Capt. Wille, mit 2 beladenen Kähnen von 3200 Ctr.
Breltern, von Stettin kommend, in Trotha angelangt. Der
Schlepper dampfte wieder nach Calbe, wo er hergekommen war,
zurück und die beiden Kähne wurden von den Schiffsmann-
ſchaften von Trotha bis Halle nach dem Henſel'ſchen Holzplatz
ſelbſt gebracht.

r Wieder haben ſich Zigeuner angeſichts des bevor
ſtehenden Viehmarktes in nächſter Nähe unſerer Stadt häuslich
niedergelaſſen Neuerlicher Verfügung zu Folge ſind die Gens-
darmen in den Stand geſetzt, bei Widerſetzlichkeit der Zigeuner
ſofort militäriſche Hilfe requiriren zu können.

Der Arbeiter H. aus Giebichenſtein war dieſer Tage
auf dein Wege, welcher hinter der Eliſabethbrücke nach dem
Gimritzer Gute führt, beſchäftigt, und hatte ſich in der Mittags
pauſe ins Grüne gelegt und war eingeſchlafen. Halleſche Lattcher
bemerkten ihn, näherten ſich ihm und einer derſelben zerſchnitt
ihm zunächſt den Hut und machte ſich dann daran, ihm die Uhr
von der Kette abzulöſen und zu entwenden. H. erwachte hierbei
aber und da ſich in der Nähe auch Arbeitsleute blicken ließen,
ſo hielten es die Strolche für gerathen, ſchleunigſt das Weite
zu ſuchen. Dem H. gelang es, zwei derſelben einzuholen und
in den Arbeitern Eichhorn und Klaus von hier zu rekognosziren.
Erſterer iſt nach den ſtattgehabten Swittehnggen derjenige,
erber 3 Hut zerſchnitten hat und auch den Raub hat aus

ühren wollen. ßDer jugendliche Sohn des Arbeiters M. aus Oſendorf
hatte durch Fall von einem Korbe einen Armbruch zu erleiden.
r. Glück im Unglück hat dem Anſchein nach ein dieſiger Ge
ſchirrführer gehabt, indem er geſtern Nachmittag in den Pulver
weiden durch einen Pferdeſchlag in die linke Körperſeite zu
Boden geſchleudert wurde, in der Kgl. chirurgiſchen Klinik aber,wohin ſeine Ueberführung erfolgte, ſich bald wieder erholte, da

er dem Vernehmen nach erhebliche Verletzungen nicht erlitten
hatte.

42. Hauptverſammlung des Evangeliſchen
Vereins der Guſtav-Adolf-Stiftung.

III.
Halle, 5. September 1888.

Heute früh nun 6 Uhr wurde von ſämmtlichen Kirchen der
Feſttag eingeläutet, um 6*2 Uhr folgte dann Choralblaſen von
den Hausmannsthürmen.

Zu dem heute früh 8 Uhr in der Marieukirche abgehaltenen
Feſtgottesdienſte begaben ſich die Abgeordneten der Zweig
vereine in feſtlichem Zuge vom Rathhauſe aus. Die Kirche
füllte ſich bald ſo dicht mit Andächtigen, wie wir es kaum zu
anderer Zeit, höchſtens bei den Gedächtnißfeiern zum Andenken
an die heimgegangenen Kaiſer geſehen haben. Nach dem ge-
meinſamen Geſang „Lcht, das in die Welt gekommen folgte
die Liturgie, bei welcher die Vorträge des Stadtſingechors unter
Leitung des Herrn Muſifdirektor Haßler ſich geradezu zu einer
beſonderen erhebenden Muſikaufführung geſtalteten, es wurden
zum Vortrag gebracht „Ehre ſei dem Vater und dem Sohn und
dem heiligen Geiſt“ von Paleſtrina, Mendelſohn's Com-
poſition des 100. Pſalms, dann das Dank ſei Dir, o Herr
Jeſu Chriſte“, ſechsſtimmig von Ja cobus Gallus, „Erhaben,
o Herr“, achtſtimmiger Chor von Mendelsſohn und das
„Heilig“ von Giovanni Rovetta. Nach der Schriftverleſ
ung (2. Corinther 9) durch Herrn Superintendent D. Förſter
folgte als Hauptlied „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott', darauf
die Feſtpredigt des Hrn. GeneralSup. P. Baur aus Coblenz.
Derſelbe legte der Predigt das Schriftwort Ev. Joh. 18, 36
und 37 zum Grunde. Jm Hinweis auf die ſchweren Tage,
welche unſer deutſches Volk durch den Heimgang zweier ge-
liebter Kaiſer hat durchmachen müſſen, betonte der Redner, daß
die Sehnſucht, daß aus dem Aufbau des Reiches Gottes, dem
dieſe Feſtverſammlung gewidmet ſei, auch unſerem deutſchen
Volke Heil erwachſen möge, nie ſo lebhaft geweſen ſei, als in
dieſem Dreikaiſerjahr, daß dieſe Sehnſucht aber auch nie ſo
wirkſam ſich erweiſen könne als gerade zu dieſer Zeit und bei
dieſem Werk des Guſtav-Adolf-Vereins. Der Verein müſſe
zeigen, daß er in Wahrheit eine Fortſetzung der Neformationei und deshalb nicht blos darauf bedacht ſein, Gutes zu thun
an den Glaubens-Genoſſen, ſondern auch das Zeugniß des
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Glaubens hochhalten und für das Reich arbeiten, das von
Ewigkeit zu Ewigkeit gilt, für das Reich göttlicher Wahrheit,
in dem es keine Herren des Glaubeus, ſondern nur Gehülfen
im Dienſte an des Glaubens Genoſſen ſebt Zu dieſer Arbeit
an. Chriſti Reich forderte der Redner auf; wir müſſen erkennen,
daß wir zu Chriſti Reich gehören, wir müſſen von ihm zeugen
und wir müſſen ihm Opfer bringen. Bei der Schlußliturgie
trug der Stadtſingechor u den 122. Pſalm vor, dann folgte
als Schlußlied noch „Brich herfür“.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Orig'nal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
Zörbig, 4. September. Vertretung des Bürger

meiſters.) Heute wird zur Vertretung unſeres in allen Kreiſen
der Bürgerſchaft beliebten nid hochgeſchätzten, erſt dieſes Jahr
für ſein Amt wiedergewählten Bürgermeiſters Walter der
Regierungs Referendar Scharmer aus Halle hier eintreffen
und die Geſchäfte übernehmen. Erſterer iſt bedauerlicher Weiſe
vor Kurzem von einem Schlaganfalle getroffen worden und be
findet ſich gegenwärtig im Diakoniſſenhauſe zu Halle. Die letz
ten Nachrichten über ſein Ergehen lauteten nicht gerade un
günſtig, ſeiner amtlichen Thätigkeit wird er aber noch längere
Zeit fern bleiben müſſen.

Gotha, 4. September. (Volksbad.) Der Anfang
zum Bau eines Volksbades iſt endlich gemacht. Auf demTerrain bei der Herberge zur Heimath nd bereits Arbeiter

beſchäftigt, den Grund dazu auszugraben. Eine große
Schicht Backſteine ſind ſchon dazu augefahren.

2 Rudolſtadt, 4. September. (Vom Hofe. Hofthegter.
Städtiſche Anleihe. Kaiſergedenkzeichen.) Unſer Fürſt
iſt geſtern Nachmittag von Berliu, woſelbſt er der Parade über
das Gardecorps beigewohnt hatte. wieder nach hier zurückge-
kehrt. Jn, unſerem ſchönen und ſehr gut eingerichteten Hof
theater iſt ſeit mehr denn fünf Jahren, einige Aufführungen zu
milden Zwecken abgerechnet, nicht mehr geſpielt worden. Man
iſt daher in unſerer Reſidenz ſehr „theaterhungrig' und darum
ſieht man nicht ohne Spannung der dreimaligen Aufführung
von Herrigs Lutherfeſtſpiel entgegen, welches ein unter Fräul.
Mathilde Seeburg (früher am Meininger Hoftheater) ſtehendes
Enſemble unter MitwirkunghieſigerKräftezur Darſtellung bringen
wird. Der Fürſt hat hierzu das Hoftheater zur Verfügung
geſtellt; die erſte Aufführung findet Sonntag ſtatt. Eine von
unſerer Stadt aufzunehmende 3 a precentige Anleihe im Be-
trage von 800 000 .4 iſt geſtern Abend von einem Conſortium,
beſtehend aus den Bankhäuſern A. E. Waſſermann in Bam-
berg, Meyer u. Sohn in Hannover und der Deutſchen Bank in
Berlin, bez. deren Filiale in Frankfurt a. M., zum Curſe von
99,725 übernommen worden. Der hieſige Vorſchußverein wird,
wenn er es wünſcht, von dem Conſortium mit 100 000 .4 an
dem Geſchäft betheiligt. Am Sedantage ſind die erſten
Schritte geſchehen zur Errichtung eines Kaiſergedenkzeichens in
unſerer Stadt. Ein Komitee wird nunmehr die Augelegenheit
der Vollendung näher bringen.

T Von der Plattform des neuen Schützenhauſes in
Leipzig genoſſen die daſelbſt Erſchienenen am Sedantage
ein eigenthümliches Naturſchauſpiel. Bei einbrechender
Dämmerung erhoben ſich über den Wipfeln der das Roſen
thal umſäumenden Eichen gewaltige Mückenſchwärme, die,
in ſenkrechter Linie aufſteigend, gleich langen, ſchwarzen
Fäden leicht hin und her ſchwankten und eine ganze Reihe
von dunklen Strichen an den Abendhimmel zeichneten. Die
Höhe dieſer Myriaden von Thieren enthaltenden „Mücken
ſäulen“ konnte nach oberflächlicher Meſſung oft weit über
20 m betragen.

Jn Braunſchweig fand vorgeſtern früh ein Ge
leisreiniger der Straßenbahn, als er auf dem Altſtadt
markte ſeiner gewohnten Beſchäftigung nachging, dort eine
Banknote, die fich bei genauerer Betrachtung als Tauſend
markſchein kennzeichnete. Ein Fremder hatte denſelben in
der voraufgegangenen Nacht dort verloren. Der ehyliche
Finder brachte die Banknote ihrem erfreuten Eigenthümer
und erhielt von ihm, obgleich im Braunſchweigiſchen geſetz
liche Beſtimmungen wegen des Finderlohnes nicht beſtehen,
ſofort ein Geſchenk von hundert Mark. Für den unbe
mittelten Geleisreiniger hat nach einem bekannten Sprüch-
a thatſächlich einmal die Morgenſtunde Gold im Munde
gehabt.

Am Gymnaſium zu Goslar beſtanden 7 Abiturienten
die Reifeprüfung.

Perſonalicn.
Der Sohn des Abg. v. SchorlemerAlſt Dr. Freiherr

d. Schorlemer, iſt vom Kreistag in Neuß einſtimmig als
Landrath für dieſen Kreis präſeutirt worden,

Aus aller Welt.
Kaiſerin Friedrich in Lebensgefahr. Der Kaiſerin

Friedrich ware am Freitag voriger Woche im Park von Sans-
ſonci beinahe ein großes Unglück zugeſtoßen. Ein Akazienbaum,
der dort in der Hauptallee ſteht, ſtürzte, nachdem die Kaiſerin
eben die Stelle paſſirt hatte, mit lautem Krachen um, und zwar
gerade über den Hauptweg fort, ſo daß unfehlbar die Perſonen
getroffen wären, die jene Stelle paſſirt hätten. Die alten
Bäume in Sangsſouci ſcheinen theilweiſe ſchon recht morſch zu
ſein, denn es iſt in letzter Zeit öfter vorgekommen, daß ganze
Bäume oder größere Zweige umbrechen.

Kaiſer WilhelmDenkmal auf der Porta Weſtfalica.
Magiſtrat und Stadtverordnete von Minden haben als Beitrag
zu einem Kaiſer WilhelmDenkmal auf der Porta Weſtfalica
d di eindemitieln einſtimmig die Summe von 20000 Mark

ewilligt.
Die Macht der Jugendeindrücke. Ein Landprediger in

Schweden hatte ſich einen ſchönen Garten angelegt, den die aus
erleſenſten und ſeltenſten“Bkumen zierten. Hier brachte er alle
ſeine Muſeſtunden zu, und ſeine Gattin leiſtete ihm in der länd
lichen gura gezogen größtentheils Geſellſchaft mit einem
kleinen Knaben auf den Armen, der ſehr unruhig und ein großer
Schreihals war. Um ihn zu beſänftigen und zu beſchäftigen,
ſteckte ihm die Mutter in der Regel eine Blume in die Hand.
Mitunter legte ſie ihm wohl auch eine ſolche in die Wiege.
Und was iſt aus dieſem Knaben ſpäter geworden? Ein Fürſt
der Botaniker der große Linnè. tEin Schmugglerſtreich. Während jüngſt im ſonnigen
Valencia die Zollbeamten einige Karren unterſuchten, näherte
ſich dem Thore eine Prozeſſion, Chorknaben mit Kreuzen und
l voran, dann ein ſtattlicher Kirchendiener, demder Wagen eines geiſtlichen Würdenträgers folgte. Demüthig
t und bekreuzten ſich Beamte und Bauern vor dem
Zuge, der unbehelligt durch das Thor ging und in den Straßen

er Stadt verſchwand. Einige Tage ſpäter aber ſtellte ſich
heraus, daß der Wagen keineswegs einen Prieſter, ſondern eine
volle Ladung Contrebande an Sprit, Wein und Speckſeiten ent
halten und die ganze Begleitung aus verkleideten Schmugglern
beſtanden habe.

Der „Kinder-Erretter“. Aus New-ork wird ge-
ſchrieben: Jn dem nahe J WeſtNewark machte ſich ſeit
einiger Zeit ein farbiger Mann beim Publikum und bei den
Behörden bemerkbar, der es ſich zum Beruf gemacht zu haben
ſchien, den kleinen Kindern der Weißen ein Schutzengel zu ſein.
In dem Zeitraum von zwei Mongten rettete er nicht weniger
als (wie es jetzt feſtaeſte t wurde) 41 Kinder, die er nach ſeinen
eigenen Angaben theils aus dem Waſſer gezogen, theils auf
abgelegenen Wegen wohin ſie ſich verlaufen, gefunden haben
wollte und den ängſtlich forſchenden Eltern zurückſtellte, wofür
ihm in der Regel eine artige Belohnung verabreicht wurde.
Die Heldenthaten des Negers verbreiteten ſich ſchnell unter der

Bevölkerung, die ihm in blinder Dankbarkeit den ſtolzen Bei-
namen: „Children-rescuer“ Kinder-Erretter) beilegte. Einem
gufmerkſamen Newarker Detectiv indeß kamen die von dem
Neger verübten Wunder nicht ganz geheuer vor, er ſpürte dem-
ſelben nach und da fand es ſich denn, daß der „Kinder-Erretter“
die Kleinen ſtahl, wo er ihrer nur habhaft werden konnte,
aus den Wiegen, den Betten, den Häuſern, ja aus den Armen
eingeſchlummerter Ammen; dann ſteckte er den Kleinen einen
weichen Knebel in den Mund, ſie ſelbſt in einen Sack, hielt ſie
einige Stunden in ſeiner Hütte verſteckt, tauchte ſie endlich ins
Waſſer oder in den Schmutz und brachte ſie als „Gerettete“
den Eltern ins Haus, um ſeinen Lohn einzuheimſen. Der vrigi-
nelle Beruf brachte dem Neger binnen acht Wochen etwa ſieben
tauſend Dollars ein, womit er ſich im Stogtsgeſggnis dennauf dem Wege dahin befindet ſich der edle „Ghilären-reseuer

ein angenehmes Daſein erkaufen kann.
Die Compagnie d'Amour. Zu allen Zeiten gab es

Fälle, daß ſchöne Frauen von mehreren Männern zugleich an
gebetet würden; daß aber Frauen ihre Verehrer zum Beſten
des Staates verwendet, davon liefert die Geſchichte nur ein ein
ziges Beiſpiel. Man ſchreibt darüber: Magdalena Seneterre,
die Wittwe eines Herrn von Miraumont, welche zu Ende des
ſechszehnten Jahrhunderts in Frankreich lebte, war eine der
reizendſten Frauen ihrer Zeit und erfreute ſich daher einer
großen Anzahl von Anbetern. Obwohl, oder richtiger, weil ſich
keiner von Allen einer beſonderen Gunſtbezengung rühmen
konnte, hielten Alle treu bei ihr aus, und jeder Einzelne hätte
ſein Blut und Leben für ſie geopfert. Da zu jener Zeit innere
Kriege das Land bennrubhigten, ſo geriet Magdaleng auf einen
ſonderbaren Gedanken; ſie beſchied eines Tages ihre ſämmtlichen
Anbeter zu ſich und erklärte ihnen: „Meine Herren! Ein Jeder
von Jhuen hat mir mehr als einmal geſchworen daß ich ihm
das Theuerſte auf der Welt ſei, und daß er mich nie verlaſſen
werde. Jch will mich nun überzeugen ob dieſe Worte in der
That der Ausdruck Jhrer Gefühle oder nur hohle Redensarten
geweſen ſind. Jch ziehe in den Krieg wollen Sie mir folgen?“

„„Wir folgen!“ riefen Alle wie aus einem Munde. Die Dame
nickte ihnen lächelnd ihren Dank zu und ſchritt augenblicklich zur
Ausführung ihres Planes. Sämmtliche Liebhaber ſechszig an
der Zahl, wurden in eine Compagnie eingereiht; die ebenſo
tapfere wie ſchöne und anmuthige Dame ſtellte ſich an ihre
Spitze und führte ſie zum Königlichen Heere nach Auvergne.
Die Compagnie erhielt den Namen „Compagnie d'Amour“ und
verrichtete, nach dem Zengniß Montal's, wahre Wunder der
Tapferkeit.

Der Raub des Meeres. Einen recht augenfälligen Be
weis, wie bedeutend für die Küſte des Samlandes, derjenigen
Lüſtenlandſchaft Oſtpreußens, welche die landräthlichen Kreiſe
Tiſchhauſen und Königsberg ümfaßt, der alljährliche Verluſt an
Terrain durch die gegen ſie anſchlagenden Wogen iſt, giebt das
„Kreuz von Tenkitten“. An der Stelle, an welcher im Jahre
997 der Apoſtel der Preußen, Erzbiſchof Adalbert von Gneſen
und Prag, unter den Spießen der heidniſchen Preußen ſein
Leben aushauchte (bei dem Dorſe Tenkitten), wurde zum Ge
dächtniß dieſer Begebenheit vor grauen Jahren eine Kapelle
errichtet. Als dieſe im Laufe der Jahrhunderte gänzlich ver
fallen war, wurden im Beginne des jetzigen Jahrhunderts ihre
Trümmer beſeitigt und an ihrer Statt im Jahre 1822 ein
ziiemlich großes gußeiſernes Kreuz errichtet. Die Stelle, wo
daſſelbe zu ſtehen kam, war damals eine volle Viertelmeile von
der Oſtſee entfernt. Jetzt aber wird der Platz (eine Düne von
17 Meter Höhe) von den Wogen derſelben faſt erreicht. Eine
durch die Unterſpülung des daſſelbe tragenden Hügels nothwen
dig gewordene Verlegung wird in Kurzem erfolgen.

Die Cholerg, welche unſeren Erdtheil in dieſem wie in
dem vergangenen Jahre ſo ziemlich verſchonte, iſt in Jndien
und Südamerika ſchon intenſiv aufgetreten. Calcutta und Bom
bay ſind immer noch durchſeucht, die Sterbeziffer beträgt in
einzelnen Diſtricten, der Präfidentſchaft. Bombay wöchentlich
über 270 bis 440 Erkrankungen. Makaqao iſt neuerdings für ver
ſeucht erklärt worden. Jn Südamerika iſt es Chile geweſen,
wo ſeit dem vorigen Jahre bis in den Juni dieſes Jahres
hinein eine ſtarke Epidemie geherrſcht hat. Es ſind in Chile
im Jahre 1887 nach der öffentlichen Statiſtik 18503 Menſchen
au der Chölera geſtorben. Beſonders heimgeſucht waren die
Städte Santiago, wo 4084, und Valparaiſo, wo 1224 Einwohner
der Seuche erlagen.

DahomeyNeger in Berlin. Eine aus 30 Perſonen (23
Männern, 7 Frauen) beſtehende Karawane, von Dahomey-
Negern, von der Weſtküſte Afrikas, wird ſich demnächſt in
Berlin ſehen laſſen. Die Truppve ſetzt ſich aus zwei verſchie-
denen Stämmen zuſammen, nämlich dem der Mendis und dem
der Timinis. Die der Karawane angehörenden Männer ſind
insgeſammt Krieger.

Armer Reicher! Jay Gould, der reichſte Mann
J Amerikas nach den Vanderbilts, hat ſich gänzlich vom Geſchäfte

zurückgezogen. Er leidet an ſtarker Schlafloſigkeit und läßt jetzt
ein prächtiges Manſoleum für ſich und ſeine Fran bauen, für
welches ſogar ſchon die koſtbaren Särge in Boſton augefertigt
eder e ſnld weilt zur Zeit in dem Bade Saratoga im Staate

ewyork.
Keine Zeit zum Heirathen. Jn Jprnump bei Has-

bergen ſollte vor einigen Tagen Hochzeit gefeiert werden. Die
geladenen Gäſte waren zur Stelle, nur die Hauptperſon, der
Bräutigam, noch nicht erſchienen. Die Zeit verrann und er
kam immer noch nicht, und als endlich die Stunde der Abfahrt
zur Kirche bereits überſchritten war, ſchickte man einen Boten
zu dem in einem Nachbardorfe wohnenden Bräutigam. Nach
langem Warten kehrte der Bote zurück, aber ohne deu erſehnten
Bräutigam, der ihm auf die Bitte, nun endlich zur Hochzeit zu
erſcheinen, die Antwort gegeben hatte: „Jck heff van Tage kien
Tid, ick mott Roggen meien!“ Die Braut, die Angehörigen und
Gäſte machten ob dieſer Botſchaft ein betrübtes Geſicht und
gingen ſtill auseinander. Ob ein neuer Hochzeitstag. an dem
der Bräutigam Zeit hat, bereits wieder angeſetzt iſt, iſt noch
nicht bekannt geworden.

Kirchenraub. Jn der St. Nikolgikirche in Spandau
wurde am P ein Raub ausgeführt. Der Dieb hat ſich
in die Kirche einſchließen laſſen und verließ dieſelbe in der
Nacht wieder durch ein Fenſter. Es wurde ein Vorhang zu
einem Seile zuſammengedreht und an dieſem hat ſich derſelbe
herabgelaſſen. Daſſelbe wehte am Morgen noch aus dem
Fenſter herab. Man machte den Küſter darauf aufmerkſam,
und als dieſer die Kirche öffnete, wurde der Diebſtahl entdeckt.
Es fehlt eine Summe von ca. 80 Mark, welche von den Kirchen
beſuchern für kirchliche Armenpflege gefammelt wurde. Das
Geld befand ſich in einem kleinen Kaſten. Dieſer wurde ge-
waltſam geöffnet und das Geld herausgenommen. Ein großer
eiſerner Kaſten, worin ſich das Geld befindet, welches durch die
Klingelbeutel geſammelt iſt, konnte wegen ſeiner Stärke nicht
erbrochen werden. Auch der Abendmahlswein, welcher in
der Kirche aufbewahrt wurde, iſt von den Dieben nicht ver
ſchont geblieben. Vis jetzt fehlt von denſelben jede Spur. Die
Polizei iſt in voller Thätigkeit.

Aus dem Oberverwaltungsgericht.
Die Frage: J ging Reſtaurationszwecken ein-

erichtetes Haus ein Wohngebäude? beſchäftigte das
berverwaltungsgericht in ſeiner geſtrigen Sitzung ſpeziell in

Bezug auf das ehemalige Schützenhaus in der Berliner Linien-
ſtraße. Das Polizei- Präſidium und der Ober- Präſident hatten
übereinſtimmend dahin erkannt, daß das Schützenhaus, da es
überwiegend Reſtanrationszwecken und nur mit verhältnißmäßig
geringeren Räumen Wohnzwecken dient, nicht als Wohngebäude
zu betrachten ſei, und verſagten deshalb dem Eigenthümer die
Bebauung bis auf drei Viertel der Grundfläche. Das Ober
verwaltungsgericht hob dieſe Verfügung auf, indem es dahin
erkannte, daß ein auch nur theilweiſe zu Wohnzwecken benutztes
Gebäude als Wohngebände zu betrachten ſei.

Standesamtsnachrichten.
Halle, 3. September. Aufgeboten: Der Kaufmann Friedr.

Karl Pfauſch, Bernburg und Chriſtiane Helene Eberhardt,
Schulberg 19. Der Kutſcher Karl Albert Böttcher, Magde
burgerſtr. 37 und Henriette Emilie Böttger, Leipzigerſtr. 73.

Giebichenſtein. Der Tiſchlergeſell Reinhold Richard Schnievber,
Berlin und Anna Adolphine Roſa Grobe, Weimar. Eheſchließz
nngen: Der Handarbeiter Ferdinand Vey und Suſanng Mar-
garetha Mägdefrau, Weingärten 28. Geboren: Dem Schiffer
Auguſt Sprung 1 T. Olga Weingärten 16.
Dem Feldwebel im Jnfanterie- Regiment Nr. 98 Guſtav Kleinau1 T. Frieda e d Henriettenſtr. 11. Dem Zimmer
mann Friedrich Meiſter 1 S. Paul Friedrich Auguſt, Kanzleig.
3. Dem Kaufmann Reinhold Grünberg 1 T. Eliſabeth
Emilie Elwira, Leipzigerſtr. 22. Dem Handarbeitec Karl
Lutzemann 1 T. Auguſte Jda, Feldſtr. 7. Dem Hilfsbremſer
Robert Schnabel 1 S. Otto Kurt, Schmeerſtr. 20. Dem
Former Heinrich Borgmann 1 T. Erna Anng, Streiberſtr. 14.

Dem Handarbeiter Karl Wallrodt 1 S. Karl Hermann Otto,
Unterberg 5. Dem Dachdecker Eduard Svpindler Zwillings
ſöhne Adolf und Otto, Kaulenberg 2. Dem Schloſſermſtr-
Friedrich Berger 1 S. Gottfried Franz Karl Fritz, Wuchererſtr.
15. Dem Schneidermſtr. Friedrich Kleeblatt 1 T. Martha
Margarethe, Martinsg. 24. Dem Handarbeiter Auguſtin
Schnotle 1 S. Richard Oskar Pfännerhöhe 12. 1 uvehel S.

1 unehel. T. Geſtorben: Der Rabbiner Dr. Wilhelm Fröh-
lich 566 J. 11 M. 16. T. neue Promenade 8. Des Kaufmann
Bernhard Borgis S. Karl Bernhard 2 J. 7 M. 28 T. Domi-
platz 10. Des Locomotivführer Guſtav Baertz T. Meta Jda
Anna 1 J. 1 M. 4 T. Wuchererſtr. 16. Des Dachdecker
Albert Röcker S. Friedrich Karl Otto 11 M. 19 T. Ober-
glaucha 41. Der Eiſenbahnaſſiſtent a. D. Hermann Auguſt
Richard Zander 60 J. 11 M. 15 T. Dorotheenſtr. 1a. Des
Hilfsweichenſteller Paul Baumgarte S. Paul Ernſt 6 M. 28
T. Spitze 9. Des Handarbeiter Johann Schütt S. Karl
Wilhelm Otto 1 M. 13 T. Böllbergerweg 31. Der Lohn-
kellner Emil Albert Franz Weber 42 J. 3 M. 16 T. Blumen-
ſtr. 13. Des Goldarbeiter Guſtav Schilling Ehefrau Henriette
Wilhelmine geb. Lemcke 61 J. 4 M. 4 T. Henuriettenſtr. 30.Des Schloſſer Wilhelm Flenchhauer S. Paul Friedrich Wilhelm
6 M. 13 T. Hirteng. 9. Der Bahnarbeiter Wilvelm Schubert
54 J. 2 M. 10 T. Klinik. Des Schmied Paul Neutſchmann
S. Hermann Paul 1 J. 4M. 25 T. Spitze 15. Der Tiſchler
miſtr. Franz Albert Rudolph 69 J. 8 M. 17 T. gr. Ritterg. 3.

Der Kohlenzieher Max Zabel 19 J.

Fremdenliſte.
Stadt Hamburg. Sr. Excellenz Feldmarſchall Graf von

Blumenthal m. Diener a. Berlin. Legationsrath v. Tümpling
m. Gem. a. Thalſtein. Oberconſ.Rath Dr. Franz m. Fam. a.
Dresden. Stadtrath Briet, m. Gem. a. Potsdam Vaſtoren:
Zahn. m. Gem. a. Myslowitz. Kuhn m. Gem. a. Zabrze. Pr.
Harniſch m. Gem. a. Verkan. Oberpräſident Excellenz v. Wolff
a. Magdeburg. Reg.- Präſident v. Pommer-Eſche a. Stralſund.
Rentiere Frau Wegelin m. Fam. g. Freiburg i. Br. Oberconſ.
Nath Dr. Dibelius a. Dresden. Rentier Behrens a. Hannover.
Juſtizrath Kleinrath, Conſ.- Rath Wahner u. Oberconſ.-Rath
Rüling a. Dresden. Fabrikant Hoyermann a. Hannover. Ge-

r a. Potsdam Paſtoren: Scholle a. Stedten.
Scharf a. Schneidlingen. Wernicke a. Rottmansdorf. Diviſi-
onspfarrer Gröbler a. Berlin. Paſtor Amſchler g. AltFlem-
mingen. Paſtor Heine a. Erdeborn. Jngenieur Pink a. Han-
nover. Landwirth Meyer a. Hoga. Kaufl. Drechsler a, Mag-
deburg. Elermont a. Amſterdam. Biſinger a. Netz. Linze a
Solingen. Kuttner, Naumann u. Walter a. Berlin. Hotel
Kronprinz. Excellenz Frau Generalin v. Zaſtrow, Frl. Brauue,
Frl. C. u. E. Woge a. Harzburg a. H. Frau Hauptmann a. D.
v. Gillhauſen a. Bonn. Chefredakteur Geyer a. Nordhauſen.
Hauptpaſtor Röße a. Hamburg. Ritter Mautner v. Markhof a-
Wien. Paſtor Dr. Borchardt a. Ummendorf. Paſtor Schumann.
Buchhalter Jubiſch a. Leipzig. Kaufl. Rewold a. Erfurt. Kirch-
ner a. Leipzig. Thüringer Hof. Archidiakonus Zuppke g. Gera-
Paſtoren: Raſſow a. Klettbach b. Teudloff a. Pobles.
Eremer a. Seyda. Hartmann g. Trypehna. Teichgräber a. Klitzſch
mar. Manyſchigk a. Liebſtadt. di a. Dinz. Rademacher a. Burg.
Ringler a. Straubing. Gladiaſchefsky a. Peſt. Blacſig mit
Gem. a. Großſtechau. Weſche mit Tochter a. Gr. Wangen.
Gymnaſiallehrer Dr. Goldſcheider, a. Mühlheim. Frl. Anna
Schlaaff u. Frl. Marie Cremer a. Seyda. Kaufl. Blakenburg
a,, Dresden. Lepps a. Quedlinhurg. Wolf's Hotel. Frau
Glaſer a. Bleicherode i. Rechtsanwalt u. Notar Otto
Mauer mit Gem. g. Greifswald. Kaufl. E. Fegler a. Plauen.
K. Langehal a. Erfurt. P. Marſchau a. Berlin. G. Weiße a.
Deſſau. Hotel Kaiſerhof. Kaufm. Mahrhold a. Naumburg.
Lehrer Freyberg mit Gem. a. Braunrode b. Hettſtedt.

Tages-Kalender für Donnerstag 6. September
Kgl. Univ. Bibl. von 91 Uhr. In den beiden leßten

Dienſtſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp.
abgenommen. Muſeum der Prov. Sachſen f. heimathl. Geſch.
u. Alterthumskunde: 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom-
aſſe 5. Vibl. u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold Caroi.Lleademie der Naturforſcher: Nm. v. 3--6in der Kgl. Univ.-Klinik

am Domplatz. Börſenverſammlung: Vm. 8 im Vörſengebäude
mit Cours-Notiz.) Mehlbörſenverſ.: Nachm. von 455 Uhr.
Kohl's Reſtaurant“. Vienenväter- Verſammlung Ab. 8 bis
10 im „Weißen Roß“. Schachklub: Abds. 8 Uhr „Cafs
David. Stenographiſcher Verein nach Stolze: Abds.
8 Uhr „Café David. Kaufmänniſcher Turuverein Fecht
unterricht von Abends 9 Uhr ab im Deutſchen Schwert,,
Mittelſtr. Verband deutſch. Handlungsgehilfen, Kreisverein
Halle aS. im „Café David', 1 Tr. Hall. Turnverein: Ab.
9 bis 10 in der ſtädt. Turnhalle Handwerker-Bildungs-
verein: Ab. 8 r im „Paradiesgarten“. Männer
geſangverein: Abends 9--11 Uhr im „Paradies“. Liedertafel
„Melodie“: Abds. 9 Uhr im denen Löwen. Handiverker-
meiſter-Liedertafel; Ab. 8--10 kl. Klausſtraße 8. Theatra-
liſcher Verein „Thalia““: Abend 8i Uhr im „Cafs
David. Verein Aphroditiag im Altenburger Hof.
Autgmatiſchmecaniſche Kunſt u. Muſikwerk Ausſtellung
v. G. Uhlig, ſräg 8--7 Abds. Aich- u. Waageamt: von
8--12 u. 2--6Ühr. Botaniſcher Garten 83—12 u. I1--6 Uhr.
Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung, Jnſpektor Mertens
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

Mädchen Herberge, Marthahans, Gottesacker
gaſſe 2.

Jagd, Sport, Spiel.
Raubwildabſchuß in Norwegen. Laut der behörd

licherſeits für das Jahr 1886 veröffentlichten Statiſtik wurden
erlegt: 114 Bären, 37 Wölfe, 5618 Füchſe, 950 Adler 5100 Raub-
vögel und 198 Stück verſchiedenes Raubzeug. Dieſe Zahlen
ſtimmen im Allgemeinen mit denen der früheren Jahre überein,
Wird Abſchuß von Füchſen hat einen bedeutenden Rückgang
erfahren.

Verkehrsweſen.
Ueber die Heizung der Eiſenbahn-Perſonenzüge

ſind jetzt nene Beſtimmungen getroffen. Danach muß währendder ſogenannten fakultativen Heizzeit (vom 15. Oktober bis 1.
Dezember und vom 1. März bis 1. Mai) mit der Heizung aller
Perſonenzüge begonnen werden, ſobald die äußere Temperatur
an einem Tage in den Mittagsſtunden unter 4 Grad R. herab-
kute: außerdem findet eine Heizung der Nachtzüge ſchon dann
tatt, wenn die Temperatur während einer Nacht bis auf 0 Gr.

R. ſinkt. Jſt mit dem Heizen einmal begonnen, ſo wird damit
erſt dann wieder aufgehört, wenn während drei aufeinander-
folgender Tage die Temperatur des Nachts nicht mehr auf 4
Grad R. geſunken iſt. Das Publikum wird gut thun, ſich hier-
mit rechtzeitig vertraut zu machen.

Die franzöſiſche Regierung beabſichtigt, eine Dampfer-
verbindung zwiſchen Havre und Frankreichs weſt
afrikaniſchen Beſitzungen einzurichten. Alle zwei Mo
nate ſoll ein Dampfer abgehen, der erſte am 1. November.

Jndnuſtrie, Handel und Finanzen.
Frankfurt a. M. 4 pCt. Stadt- Obligationen

Litt. Q. von 1881. Die nächſte Ziehung findet Mitte Sep-
tember ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 5 pCt. bei der

Der Handarbeiter Johann Zimorski und Marie Drabent, Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,



und der Geretteten von dem Dampfer „Geiſer.“ Die D

Berlin Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung füreine Prämie von 10 Pf. pro 100 Mark.
—nn. Dem Geſchäftsbericht der Eilenburger Kattun-

Mauufactur, ActienGeſellſchaft, für 1887/88 entnehmen wir,
daß dieſelbe einen Reingewinn von 47587,85 erzielt hat. Auf
Abſchreibungen wurden 38565.40 verwendet und 880.91
auf neue Rechnung vorgetragen. Die Dividende wird mit 4
oder 12 pro Actie zur Auszahlung kommen. Trotz manig-
facher entgegenſtehender Conjunkturen, namentlich der höheren
Rohtuchpreiſe, bat die Geſellſchaft immerhin ein noch günſtiges
Geſchäfts- Reſultat erzielt.

T Am J. Juli d, J. vollendete die Zuckerfabrik Döbeln
das 5. Geſchäftsjahr. Vom 4. October bis 2. December wurden
391 260 Etr. Rüben, à Ctr. franco Fabrik 987, verarbeitet.
An Zucker wurden 52 199 Etr. d. i. 13.31 Proc. auf Rüben, an
Melaſſe 8000 CEtr. S Die Einnahme betrug 1 118838,*5

die Ausga e 936018,28 .4 und der Ueberſchuß mithin

T L. on dion, 3. September. Kupfer. Mit großer Be
ſtimmtheit tritt das Gerücht auf, daß die franzöſiſche Kupfer
vereinigung mit den verſchiedenen Bergwerken, mit welchen die
bekannten dreijährigen Lieferungsverträge geſchloſſen ſind, in
Verhandlung über eine Verlängerung derſelben auf fernere drei

e varchen und mit einigen bereits zum Abſchluſſe ge-
ommen ſei.

Die Nowoje Wremja greift aufs Schärfſte Rothſchild
als PetroleumMonopoliſten Rußlands an. Das Blatt erzählt,
nachdem Rothſchild den PetroleumHandel an ſich geriſſen, habe
er die einzige wirklich große ruſſiſche Firma der Branche (jeden
falls Nobel) nach Paris eingeladen, um ihr die Bedingungen
für eine Theilung des inneren Marktes vorzuſchlagen. Fur den
auswärtigen Petroluemmarkt ſtehe Rothſchild nur mit der
Standard Oil Company in Verbindung. Die eine geladene
Firma habe die Vorſchläge abgelehnt, demgemäß beginne nun
mehr ein Konkurrenzkampf bis aufs Meſſer.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Zum Untergang des Dampfers „Geiſer“. Aus

Kopenhagen wird uns gemeldet: Die Thingvalla-Geſellſchaſt
hatte vor einigen Tagen an die Rhederei des Dampfers „Wie-
land', die Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Aktien- Geſellſchaft
das Erſuchen gerichtet, ihre Unkoſten Rechnung einzureichen für
die Beförderung der Paſſagiere des Dampfers Thingvalla“

irektion
der Packetfahrt hat jede Bezahlung abgelehnt, indem ſie ſich
glücklich ſchätze, daß ihr Dampfer „Wieland“ zu der Rettung ſo
vieler Menſchenleben beitragen kfounte, indeſſen der Thingvalla
Geſellſchaft anheimgegeben, falls ihr der Schaden durch die
Aſſecurateure erſetzt wird, den auf den „Wieland“ entfallenden
Autheil für die Hinterbliebenen der Verunglückten vom Dampfer
„Geiſer“ zu verwenden.

T Der Schnelldampfer Werra, Capt. R. Buſſins, vom
Vorddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 25. Auguſt von
Bremen und am 26. Auguſt vön Southampton abgegangen
t iſt geſtern s Uhr Abends wohlbehalten in Newyork an
gekommen.

e e e 4Magdeburger Stadt- Obligationen e 4 101,75 bz G
Chemiſche Fabrir Buckau Obligationen e 5Deſſauer Gas Obligationen

Div. p. St
1888 1 1887Magdeburger png, m. Verſich. Geſellſchafts Act.

p. St. à 300 M. vollgezahlt 25 25
do, Fenerverſich.Actien p, St. à 3000 M.

mit 2095 Einzahlung 180 188do, Hagel-Verſicher.Actien p. St, à 1500
M. mit 40 Einzahlung 55 67400 Bdo, Lebens Verſich.Actien p. St. à 1500
M. mit 2090 Einzahlung 21 J 20 452,00 B

do Rück-Verſich.“Actien per Stück à 300
M. vollgezahlt 0 36 45 D.Div in

isgö ids?AcilenBrauerci Nuſtadt- Magdeburg 4 13 10 200,00 bz B
Caroline, conſolidirte Bergwerkö- Achſen 4 4 5Chemiſche Fabrit Buckan-Actien 4 2
Deſſaner Gab Actien 4 10Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Rienburg 4
„Kette“, Elbſchiſf. Geſ. Rctien e 2Leoph. ver. chem Fabr. St. Ackien 1 6 I111,70 bMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 1 7 5do. Bankverein-An theile 4 5 1109,00 bzdo. Bau n. Creditbank- Aktien 4 10 10 172,00 S

do. Bergwerks Aktien 15 13do, do. Stamm Priorit.Act. 5 15 13do. Privatbank-Actien 4 r ehedo. Straßenbahn-Acticn 4 9 10 235,00 Bdo. Theater Aclien 3 32Marie, conſolidirte BergwerksActien 4 6Maſchinenfabrik Buckau-Actien 4 0 58 00 BSächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien 4 7 7 151,00 G
do. do. Stamm- Prior. Act. 5 7 7 SSudenburger Machinenfabrik-Actien 4 10 12 215,50 B

Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 6
do. do. Stamm- Prior. 6 7 107,00 B

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 5. September 1888.

Diskonto-Commandit-Anth. 228.50. Mainz-Ludwigshafener
E.-Aktien 108. 49 Unngariſche Goldrente 84,50. 4
Ruſſiſche Anleihe v. 1880 84. Frauzoſen 116.75. Oeſterr.
CEreditActien 164.10. Tendenz: Feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: September-Oktober 183.50. November- Dezbr. 185.2)

Feſt.
Noggen: Septbr.- Oktober 154.55. Oktober- November 156.

November- Dezember 157.75. Flauer.
Gerſte: loco 125 à 194.
Hafer: September-Oktober 133.
Spiritus: 70er loco verſteuert 33.70. September-Oktober 33.20.

s Ter April-Mai 35.70. MattRüböl: loco 57. Septbr.-Okftbr. 56.80. April-Mai 55.20.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 6. September.
Mäßiger Wind, meiſt heiter und trocken, warm.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 5. September. Aus Velarsfuerouche wird

gemeldet. Jnfolge Entgleiſung ſtießen zwei Eiſenbahnzüge
zuſammen. 12 Paſſagiere wurden getödtet, 12 verletzt.

Wien, 5. September. Den Meldungen der Blätter
fo richtete das Hochwaſſer große Verheerungen an.
Jn Ried, Obernberg, Waitzenkirchen, Riedau, Pigharting
drang das Waſſer in die Häuſer, überfluthete weite be
baute Landſtriche, alle eingeheimſten Feldfrüchte weg-
ſchwemmend; zahlreiche Brücken wurden ſortgeriſſen. Der
Verkehr iſt vielſeits unterbrochen. Die Ortſchaften Schwert-
berg, Joſefsthal ſind beſonders hart mitgenommen. Aus
Budweis liegen ähnliche Meldungen vor. Der Kaiſer be
ſichtigte die verwäſteten Stadttheile und ſpendete für
die Ueberſchwemmten 5000 Gulden. Jn Preßburg riß
das Hochwaſſer elf fruchtbeladene verankerte Schlepp
ſchiffe weg.

Orlamünde, 4. September. Hieſige Bürger haben
beſchloſſen, auf dem Buchberge Kaiſer Wilhelm I. ein
Denkmal zu errichten.

Wien, 4. September. Das „Fremdenblatt“ ſagt:
Mehrere Journale beſchäftigen ſich, offenbar nach Meld
ungen italieniſcher Blätter. mit der Nachricht, daß ein
Gegenbeſuch des Kaiſers in Rom prinzipiell be
ſchloſſen ſei. Auf Grund verläßlicher Jnformationen können
wir verſichern, daß in kompetenten Kreiſen hierüber nichts
bekannt iſt.

Paris, 4. September. Der Streik auf der Eiſen
bahnſtrecke LimogesBrive gewinnt an Ausdehnung.
Bis jetzt haben ca. 3000 Arbeiter die Arbeit eingeſtellt.
Der Haupträdelsführer Godet bemüht ſich, den Streik
vom Departement Corroze auf die angrenzenden Departe-
ments auszudehnen. Jn Folge dieſer Bewegungen iſt, wie
der „Temps“ meldet, die in jenen Gegenden garniſonirende
23. Diviſion von den Manövern zurückbeordert worden.

Rom, 4. September. Das neue Panzerſchiff
„Humbert“ ſoll aus Anlaß der Anweſenheit Sr. Maj.
des Kaiſers Wilhelm bei dem in Gegenwart Sr. Maj.
ſtattfindenden Stapellauf auf den Namen des Kaiſers um
getauft werden.

Rom, 4. September. Das italieniſche Packetboot
„Matteo Bruzzo“ ſtieß geſtern Abend in den Ge-
wäſſern von Porto Maurizio mit dem franzöſiſchen Packet-
boot „Salvador“ zuſammen. Ueber das Schickſal
des letzteren iſt noch nichts bekannt geworden. Erſteres
erhiekt ein großes Leck oberhalb der Waſſerlinie. Von
den d aleren ſind zwei ums Leben gekommen und einer
verwundet.

e eegeeeeeeeKeine Meinungsverſchiedenheit
exiſtirt heute mehr unter Medizinern darüber daß Rheuma-
tismus die Folge von Säure im Blut iſt und daß durch
functionelle Störung der Nieren und Leber dieſe Säure nicht
aus dem Blute ausgeſchieden wird. Es iſt daher Thatſache,
daß Rheumatismus nur dann zu heilen iſt wenn die Grund
urſache gehoben, nämlich die geſunde Funktion der Nieren und
Leber hergeſtellt wurde.

Dieſes iſt jedoch nur möglich durch eine Medizin, deren
Zuſammenſetzung auf wiſſenſchaftlicher Baſis beruht und welche
ſpezielle Eigenſchaften beſitzt, Nieren und Leber zu geſunder
Funktion anzuregen.

Eine ſolche Medizin beſitzen wir in Warner's Safe
Cure, wodurch ſchon Tauſende an Rheumatismus Leidende be
e J wie auch Herr Joſef Lipp in Myslowitz, Pleßner-
traße ſchreibt:

Mit großer Freude kann ich bezeugen daß nachdem ich
ein ganzes Jahr lang an Rhenmatismus im linken Vein ge
litten und mich an viele Aerzte gewandt habe, ohne von meinem
Leiden befreit zu werden, ſchon bei der zweiten Flaſche Warner's
Safe Cure ſich meine Schmerzen vollſtändig legten, wofür ich
herzlich dankbar bin, denn ich hatte ſchon im Wahne gelebt, daß
keiner mir helfen könnte.

Warner's Safe Cure iſt zu beziehen durch Apotheken.
Diſtrict-Haupt- Niederlage Engel-Apotheke in Leipzig. [I18185

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl Nelly Gädeke mit Hru. Rittergutsbeſitzer A.

Schlenther (Brasnicken). Frl. Helene Mertes mit Hrn. Bür-
germeiſter Wilhelm Scherer (Oedt i. Rhld..). Verchelicht: Hr.
Apotheker Adolf Ahrbeck mit Frau Klara von der Ahe, geb.
Eſch (Linden). Hr. Domänenpächter Strüvy mit Frl. Auguſte
Pfingſthorn (Lüderode). Geboren: Ein Söhn: Hr. Lieut. von
Zander (Magdeburg). Hrn. Anton Lützeler (Brühl). Hrn.
Architekten Th. Meylau (San Remo). Eine Tochter: Hrn. Hr.
Strohmann (Szittkehmen). Hrn. Richard Reuver (Köln). Ge-
ſtorben: Hr. Oekonomierath Georg Zöppritz (Stuttgart). Frl.
Karoline Müller (Eisleben). Frau Agnes Lodemann, geb. von
Witzendorff (Hannover).

Amtliche Bekanntmachungen.
Durch Beſchluß des Aufſichtsrathes iſt gemäß 5 3 des Ge

ſellſchaftsVertrags feſtgeſetzt wordeun, daß alle von der Zucker
fabrik Körbisclorf ausgehenden Bekanntmachungen künftig
unr in den Deutſchen Reichsauzeiger eingerückt werden ſollen.

Eingetragen zufolge Verſügung vom 31. Auguſt 1888 im

Geſellſchaftsrypſter Nr. 70. [18197erſeburg, den 31. Auguſt 1888.
Königliches Amtsgericht, III. Abtheilung.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Uhrmachers Adolf Kloeckner

Inv. bisher in Delißſch, ſeit 30. Auguſt a. er. in unbekanntex
Abweſenheit, wird

da derſelbe plötzlich am 30. Auguſt a. er. wegen erwieſener
Ueberſchuldung ſein Geſchäft geſchloſſen und verlaſſen
und um ſich ſeinen Gläubigern zu entziehen, wie aus
einem hinterlaſſenen Vriefe hernor ten angeblich ſich
nach Ungarn geflüchtet hat, alſo binlänglich erwieſen
erſcheint, daß derſelbe ſich in Zahlungsunfähigkeit befindet
und ſeine Zzahlungen eingeſtellt hat, auch ſeitens des Ge
fangenen Aufſehers Kloeckner hierſelbſt als Gläu
gert der Antrag auf Konkurs Eröffnung geſtellt wor

en iſt,
eute Wir r 1888, Nachmittags 12 Uhr das Kon
ursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Gustav Schulze in Delitzſch wird
zum Konkursverwalter ernannt.

r r ſind bis zum 15. October 1888 bei
dem Gerichte anzumeldeen.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Wahl eines anderen
Verwalters, ſowie über die Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes
und eintretenden Falls über die in S 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenſtände auf

den 18. September 1888, Vormittags 11 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf

den 25. October 1888, Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte, Rathhaus 1 Treppe, Zimmer
Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmſſe 9
Sache in Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig
ſind. wird aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu ver
abfolgen oder zu leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von
dem Beſiße der Sache und von den Forderungen für welche
ſie aus der Sache abgeſonderte Befriedigung in Auſpruch
nehmen dem Konkursverwalter bis zum 1. October 1888 An

zeige zu machen. [18194Königliches Amtsgericht zu Delitzſch,
am 3. September 1888.

(gez.) Schettler.
iermit veröffentlicht.9 Delitz ch, den 3. September 1888.

Günther,als Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.

Familien Nachrichten.
Die Verlobung unſerer Tochter Fräeda mit dem Dr. phil.Max oirang aus Altenburg, Lieut. der Reſerve im

Königl. Sächſiſchen Jnf.- Regiment Nr. 107, Mitglied der wiſſ a
ſchaftl. Deputation zur Erforſchung von Kaiſer Wilhelmsland
(Neu Guineg) erlauben wir uns hiermit allen Freunden g.
Bekannten ganz ergebenſt anzuzeigen. t

Gröbers den 2. September erainang Knauer
und Frau.

Heute früh 4 Uhr entſchlief ſanft nach langem Leiden unſeregute täte bie verw. Frau Hauptſteueramtscontroleur

Bertha Damm
geb. Langenau

im Alter von 68 Jahren.S., den 5. September 1888Onhe a. S. de Se KAugo Damm u. Frau.
ie Beerdigung findet am Sonnabend den 8. ds. Vorm.9 her Kichenhalle des Nordfriedhofes (Steinthor)

aus ſtatt.

Statt beſonderer Meldung.
ſchli f UGeſtern Abend 6 Uhr entſchlief ſanft nach ſchweren Leiden mein innigſt geliebter Mann unſer herzensguter Vater,

der Kaufmann
Ferdinand Tombe

im noch nicht v r 52. l
le a. S., den 5. September 1888.h Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 4 Uhr von der
Leichenhalle des Stadtgottesackers aus ſtatt.

Vachrerf.
Gestern Abend G Uhr versechied nach schwe-

rem Leiden unser verehrter lang jähriger Vor-
sitzender

Herr Ferd. Tombo.
Wür verlieren an demselben nicht nur einen

stets hülſfsbereiten, treuen Berather, sondernaueh zugleich unseren besten Freund, welcher
sich durch sein unermüdliches Wirken für den
Verein ein dauerndes Andenken gesächert nat.

alle a/s.. den 5. Septbr. 1888. [18220
Der Vorstand

des Kauſmännischen Vereins.

(1823/

[18210

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Vexaniwertitch. ertretung Redakteur Dr. ewald Schulze ſür
Politik und Fenilleton; derſelbe für Provinzielles, Theater und Muſik. ouis
Lehmann für Lokales, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von 5, Uhr Morgens an. Redaktenr Dr. Schulze
iſt zu ſprechen Vorm. i0--i, 11 und von 212 1 Uhr. Die ExpeditionKuſeieeaahve und Veſchäſtsangeiege nete iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis

r endé.
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Erſte Beilage zu N. 209 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag, 6. September 1888.

42. Hauptverſammlung des Evangeliſchen
Vereins der GuſtavAdolfStiſtung.

II. (Schluß.)
Halle, 5. September 1888.

e dieſer mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Rede
dautte Herr Prof. D. Fricke-Leipzig, der, Vorſitzende desCentralvorſtandes, im Ramen des Vereins für die demſelben
v Theil gewordene freundliche Aufnahme und Begrüßung.

adurch, daß jetzt der Verein zum erſten Male in Halle tage,
werde eigentlich ein Wunder aus der Welt geſchafft, denn ſo
dürfe man die Thatſache dreiſt bezeichnen, daß der Verein in
den 56 Jahren ſeines Beſtehens in ſo ſehr vielen kleinen und

großen Städten Deuntſchlands, aber noch nie in Halle ſeine
auptverſammlung abgehalten habe, das doch in geiſtlichen und

kirchlichen Dingen unter den Städten unſeres Vaterlandes un
beſtreithar eine hohe Stelle einnehme, und nach Wichern's Aus-
ſpruch ſtets eine Stadt auf dem Fergg geweſen ſei, ſobald es
ſich um geiſtliche Dinge gehandelt. Der Redner wies dann
darauf hin, wie ſchon im Mittelalter, Dank der Opferfreudigkeit
ſeiner Bürger, Halle gar reich an Kirchen, Klöſtern und milden
Stiftungen geweſen ſei, und doch, trotzdem ein für die katholiſche
Lirche gar kräftig eintretender Erzbiſchof hier die Macht in den
Händen hatte, die Reformation ſgäbaeftiotn unſere Stadt Ein
gang gefunden habe. Damit ſei auch für ſie die neue Zeit
hereingebrochen, denn daran ſei nicht zu zweifeln noch zu
rütteln, daß gigenſher Geiſt, evangeliſche Geſittung und
evangeliſche Wiſſenſchaft die Welt beherrſchen, trotz aller gegen
theiligen Behauptungen Roms, das überhaupt nicht mehr be
ſtehen würde, wenn wir es nicht ſtützten. Uns Evangeliſchen
muß der Sreß bleiben, denn unſer iſt der Glaube, der die Welt
überwunden hat; wir brauchen keinen Kirchenſtagt, denn wir
halten zu Dem, der da ſpricht: „Mein Reich iſt nicht von dieſer
Welt“. Die Reformation hat uns, wie Biſchof Dräſecke es
einſt am 300jährigen Jubeltage der Einführung der Reformationin Halle (30. Okt. s ausgeſprochen, das Haupt zurückgegeben,

das die Kirche regiert, nämlich den Herrn, ſie gab uns die
lebende Sonne wieder, den Geiſt, und endlich den leuchtenden
Glanz der Freiheit, die Rom nicht kennt, wenn auch der Papſt
Bulle über Bulle, Encyclica über Encyclica über den Geiſt der
Freiheit in die Welt ſendet. Aber nicht blos in allgemein evan
geliſchem Geiſt hat Halle ſich ſtets bewährt, auch große Männer,
wie ein Aug. Herm. Francke, ein Thomaſius, ein Tholuck
haben durch ihr Wort und ihre That die evangeliſche Kirche
gekräftigt und Halles Namen unvergeßlich gemacht. Und endlich
iſt Halle unter den erſten Städten geweſen, weicheder GuſtavAdolf
Sache Hand und Herz gewidmet haben, und rüſtig hat dieſe Stadt
bis heute fortgearbeitet an dem großen Werke. Nach dem Dank
an den Zweigverein Halle und den Feſt-Ausſchuß für ihre Be
mühungen um die Ausrichtung der Hauptverſammlung ſchloß
der Redner mit dem Hinweis, daß einſt Itrer hier gepredigt,
daß er auch noch auf ſeiner letzten Reiſe, im Tode, durch unſere
Stadt gekommen ſei und an ſeinem Sarge Halle's Bürger treue
Wacht gehalten hätten. „Luther iſt todt, Luther lebt! das ſollen
We Gott will, auch wieder an uns erfahren in dieſen

n

Wahrhaft erhebend wirkte es, als nach dieſen zu Herzen
gehenden Worten die ganze mächtige Verſammlung unaufgefor-
dert das alte Kernlied der Reformation „Ein' feſte Burg iſt
unſer Gott“ anſtimmte, nach deſſen Verklingen die Anweſenden
ſich zerſtreuten, um ſich ſpäter zu den Feſtgottesdienſten in der
Ulrichskirche und der Domkirche wieder zuſommen zu finden.

Die beiden zur Abhaltung des geſtrigen auf 5 Uhr fang
ſetzten Feſtgottesdienſtes beſtimmten Kirchen, die Ulrichs-
kirche und die Domkirche, hatten ſich bereits einige Zeit vor
Aufang der Frier bis auf den letzten Platz mit Andächtigen

gefüllt: d beiden Gotteshäuſern prangten Kanzel und Bet
pult in feſtlichem Blumenſchmuck: in beiden trug zur Hebun

die Singechöre der Gemeinden bei, von welchen dplenige der
Ulrichskirche außer einer Motette von Krüger (Pſalm 118,
Vers 24 und 15) noch den 20. Pſalm, derjenige der Domkirche
den 95. Pſalm, dann „Du Hirte Jsraels“ und „Weun die Gerechten ſchreien in trefflicher Weiſe vortrug. Kernlieder der
Reformation, wie „Erhalt uns Herr bei Deinem Wort und
„Sei Lob und Ehr'“ leiteten den Salotteientt ein, bei wel
chem in der Ulrichskirche Herr Profeſſor Prediger Scholz aus
Berlin, im Dom Herr Paſtor Vieregge, aus Bonn die
Predigt hielt. Der Erſtere hatte ſeiner inhaltvollen Rede den
Text Hebräer 13, 15 und 16 zum Geunde gelegt. Jm Eingang
wies der Redner darauf. hin, wie es eine hohe Freude
ſei, einem ſolchen Feſt wie dieſer Hauptverſammlung beizu
wohnen, welche erkennen laſſe, daß der GuſtavAdolf-Verein
ein feſter evangeliſcher Bund, eine Gottesfamilie, ein heiliges
Volk des Herrn darſtelle, ja geradezu ein ökinneniſches Concil
des Proteſtantismus, jedoch nicht nach römiſchem Sinne, wo die

reiheit in Feſſeln geſchlagen würde, damit man ſich der Ein
eit rühmen könne. Dies ökumeniſche Concil ſetze die manig

faltigſte Fülle der Gaben des Geiſtes voraus, die Bürgſchaft
der Einheit ſei jedoch darin gegeben, daß hier gelte: „Ein Herr,
ein Glaube, eine Taufe und eine gemeinſame Liebe zu den
Brüdern in der Zerſtreuung!“ Damit aber dieſe Einigung im
Glauben und in der Liebe immer feſter werde, ſei es nöthig,
Gott das Opfer der Lippen in Dank und Bekenntniß, aber auch
das Opfer der Hand in Wohlthun und Mittheilen an die be
drängten Glaubensbrüder darzubringen. Jn. geiſtvollen, be
arten Worten legte der Redner dies ſeinen Hörern dar.
Nach dem „Vaterunſer“, welches ſich an die Feſtpredigt an
ſchloß. traten eine Reihe von Deputationen heran, um Herrn
Profeſſor D. Fricke- Leipzig, dem Vorſitzenden, desEentralVorſtandes, Ehrengaben, welche durch Sammlungen
in FrauenVereinen, kirchlichen Vereinen, Schulanſtalten e. be
ſchafft worden waren, durch ihre Sprecher zu überreichen. So
überbrachte Herr Archidigakonus Wächtler von den Frauen der
Ulrichsgemeinde 150 .4 in baar, ſowie einen Abendmahlskelch
nebſt Patene von den Mitgliedern des Ulrichskirchen Vereins;

err Sup. D. Förſter als Sprecher des GuſtavAdolfFrauen-
ereins unſerer Stadt 1900 ferner mehrere Altardecken und

Patene von Frauen der Mariengemeinde und den Lehrerinnen
der Sonntagsſchule in der Mariengemeinde; ein Primaner der
lateiniſchen Hauptſchule als Führer einer Deputation von Schü-
lern und Schülerinnen der Franckeſchen Stiftungen Abendmahls
Kelch und Kanne, eine Ehrengabe, aufgebracht durch Samm-
lungen an den genannten Schulanſtalten des Waiſenhauſes;
ähnliche Geſchenke überreichten noch Schüler des Stadtgymna-
ſiums, Hofprediger D. Rogge aus Potsdam für verſchiedene
Schulanſtalten der Provinz Brandenburg, der Biſchof von Sie
benbürgen, D. Teutſch, für die Jugend der ſächſiſchen Brüder
im fernen Oſten, aus Schleswig wurde ein Altar-kelch übermittelt und endlich ſpendete der ſtudentiſche
Guſtav Adolf Verein an unſerer Univerſität eine
Ehrengabe in Geſtalt einer größeren Zahl von Geſang-
büchern für eine arme Gemeinde der Digsporg. Mit herzlichen
Worten ſprach Herr Prof. D. Fricke den Dank des Vereins
für die reichen Gaben aus. Der gemeinſchaftliche Geſang
„Selig, ja ſelig iſt der zu nennen“, ſowie ein Schlußgebet und
der Segen beendeten dieſe Feier.

Jm Dom ſprach Herr Paſtor Vieregge aus Bonn über
das Schriftwort 2. Corinther 8, I. Er wies dabei auf die
Bedentung der Kirchengemeinde des Doms für die Reformations-
geſchichte hin; in der Geſchichte der Dom Gemeinde ſpiegele ſich
aber auch, gerade der Guſtav-Adolf-Verein in ſeinen Urſprüngen
und Abſichten ab, der in erſter Linie die evangeliſche Kirche
bauen, nicht kämpfen wolle, gher, wenn die Noth herantrete,
doch auch kampfesfreudige Baulente aufweiſen werde. Der
Redner ſprach dann eingehend von dem Dienſt der Liebe an
den Brüdern im Glanuben, welchen ſich der GuftavAdolfVerein
zum Ziel geſetzt Nach der Predigt überbrachten auch hier Depu

Beyſchlag im Namen des Vereins dankend in Empfang nahm
Zunächſt überreichte Herr Paſtor Belitz vom Presbyterium
der Domgemeinde ein Schreiben, durch welches der Ertrag der
Jubiläumskollekte im Betrage von 330 dem Verein über
wieſen wurde; eine weitere Anweiſung auf einen Geldbetrag
überbrachten Schüler der ſtädtiſchen lateinloſen Realſchule, die
Schülerinnen der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule ſpendeten
einen Abendmahlskelch nebſt Patene, von den ſtädtiſchen Ele
mentarſchulen der Provinz waren 1240 zuſammengebracht,
welche eine Schülerin der ſtädtiſchen Mädchenſchule mit einem
Hfarusunga gericht an den Verein und Herr Rektor Steger
mit einer Anſprache überreichten. Zum Schluß trat Herx, Paſtor
Albertz mit dem Ertrag der Sammlung unter den diesjährigen
Konfirmanden unſerer Stadt in Höhe von 2900 .4 heran. Der

Geſang „Ach bleib' mit deiner Gnade“ ſchloß bier
ie Feiern beiden Kirchen wurde an den Kirchthüren eine Kollekte

ren rrgſtet. deren Ertrag für den GuſtavAdolf-Verein be
immt iſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

Schkenditz, 4. September. (Haſen). Von einem
Jagdinhaber in der Nähe unſerer Stadt wird mitgetheilt,
daß derſelbe kürzlich in ſeinem Revier noch junge Haſen
gefunden habe. Es wäre daher ſehr bei der am
15. Septeinber ſtattfindenden Eröffnung der Haſenjagd die
Häſinnen möglichſt zu ſchonen.

4 Weißenfels, 4. Sept. Verhaftung). Der von
der königlichen Staatsanwaltſchaft verfolgte und als muth-
maßlicher Mörder des Zimmermanns Baerthel bezeichnete
Arbeiter Drabe iſt vorgeſtern Abend hier verhaftet worden.
Bei ſeiner geſtern erfolgten Gegenüberſtellung mit den
Perſonen, welche ſeiner Zeit den Mörder geſehen haben,
wurde er von Sämmtlichen mit voller Beſtimmtheit nicht
als Derjenige bezeichnet, welcher die verbrecheriſche That
verübt habe. Drabe iſt zwar noch in Haft, aber die Con
frontation iſt für ihn ſe entlaſtend geweſen, daß ſeine un
mittelbare Entlaſſung ſicher bevorſteht.

H. Weißzenfels, 4. September. (Der hieſige Zweig
verein des evangeliſchen Bundes) hielt geſtern Abend im Hotel
zum Schützen“ eine Sitzung ab, in welcher Herr Paſtor Kühn-
Weban über die in Duisburg ſtattgefundene Generalverſamm-
lung des evangeliſchen Bundes an welcher er als Delegirter
unſeres Zweigvereins Theil genommen, eingehenden Bericht er
ſtattete. Hierauf berichtete Herr Archidiakonus Lehmann über
die in Halle abgehaltene Delegirtenverſammlung der Zweig
vereine zur Gründung eines Hauptvereins für die Provinz
Sachſen. Beide Referate wurden mit Dank entgegen genommen.
Einem Antrage des Vereinsvorſtandes, Luther's Geburtsta
durch eine öffentliche Feier zu begehen und zwar, weil er au
einen Sonnabend fällt, am Sonntag, den 11. November, wurde
zugeſtimmt. Die Veranſtaltung der Feier ſoll öffentlich bekannt
gemacht und ſämmtliche evangeliſchen Einwohner zu derſelben
eingeladen werden. Nach dem vorläufigen Programm ſollen
vier Redner zwei geiſtliche und zwei weltliche, über Luther's
Leben und Wirken kurz gefaßte Vorträge halten. Ferner ſind
die Stellung lebender Bilder und Geſangsvorträge in Ausſicht
enommen. Schließlich wurde dem Caſſirer Herrn Rammelt
ür die von ihm vaxgelegte Vereinsrechnung für das Jahr 1887

und fur die Abrechnung über das Lutherfeftſpiel Dec
theilt. Aus der letzteren entnehmen wir, daß die Einnahmen
5153 50 43 betragen haben. Dieſen ſteht eine Ausgabe von

iel Decharge er

der Feier weſentlich die Ausführung von Chorgeſängen durc
wer

tationen zahlreiche Ehrengaben, welche Herr Profeſſor Dr.
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IX Die Florida von Möéry, überſ. von Grans.2 „Und ſind Sie weit in das feindliche Gebiet vorgedrungenr Die Abreiſe der Jäger. Etwa 12 Meilen muß ich zurückgelegt haben, aber auf beſchwerlichen Berg

un wegen, die mir Nizam empfohlen hatte.“e Am öſtlichen Horizont nahmen die Sterne jene bleiche Farbe an, welche die „Dafür danken Sie ihm, denn wenn Sie den untern Weg verfolgt hätten,
r Dänmerung der Tropen iſt. Die Spitzen der Bäume und Berge traten in beſtimm Sie wären nicht zurückgekehrt. Haben Sie in der Nähe oder Ferne etwas Be

ten Umriſſen aus dem Nebel der erſten Morgenſtunden hervor. Die Luſt legte ſonderes geſehen oder gehört?“
nach und nach die myſteriöfen Schreckniſſe nieder, welche ſtets die Finſterniß be „Mein Ohr und Auge iſt nicht an das Geräuſch und den Anblick der Nacht ge

n gleiten; das entfernte Geräuſch verringerte ſich, indem es in Einſamkeiten drang, wöhnt, dem uigeachtet aber ſah ich in der Finſterniß ungeheure Geſtalten ſich be
rn die bereits von einem friſchen luftigen Säuſeln erfüllt waren, welches die Sonne wegen, t ef unter dem Gemſenpfad, den ich verfolgte. Auch hörte ich dumpfes Gee zu einen univ rjellen Tor ausbreeſen läßt. bri von der Seite eines Wiſſerfals, aber ich könnte nicht beſtimmt angeben,
t. ne todt oder belebt, erwachte, um den erſten Strahl Aurorens einzu welcher Gattung von Geſchöpfen dieſe Sagen an Stimmen angehörten, ich kann

20 ne z ich i ick nur ſagen, daß ſie für Ohr und Auge erſchrecklich waren.“Fünfzehn Jäger bewegten ſich in dem Augenblick über den Graben der An-ſiedelung den nordiſchen Einöden zu, als Capitain Jonathan, um die Morgenröthe Jonathan, J mit in u Entfernung von den Andern geſprochen,
dieſes feſtlichen Tages zu begrüßen, die amerikaniſche Flagge auf dem Belvédère nahm dieſen noch mehr bei Seite und ſagte: J
der Florida aufhißte. „Herr von Greſſin, mit Schmerz habe ich wahrgenommen, daß Jhre Schweſtertür Nizam eröffnete den Zug an Willys Seite, Edward und Loredan folgten Rita Sie ſehr kalt empfing, als Sie von Ihrer Streiferei zurückkehrten. Wenn

nis dicht hinter ihnen. Der übrige Theil der Truppe beſtand aus jungen Makidas, man die freundſchaftliche Theilnahme meiner Elmina und Ritas gleichgültige Ruhe
lze den gewandteſten, kühnſten und klügſten des Stammes. Willy, Lorédan und Edward betrachtet, hätte ein Fremder eher glauben können, daß meine Nichte Jhre Schweſter

Lis und Rita meine Nichte ſei.“trugen das leichte J der indiſchen Garniſonen. Nizam und die
Wilden unterſchieden ſich in ihrer Kleidung ſehr wenig von dem erſten Menſchen.
Alle waren mit Flinten und jeder mit einem Paar Piſtolen bewaffnet, und ihre

„Das macht, ſehen Sie Capitain“, ſtotterte Lorédan mit ſo merklicher
Verlegenheit, daß Edward, mit ſeinem unfehlbaren Blick eine bedenkliche Lage ver

ſchwarzen, bronzenen und weißen Geſichter drückten in gleichem Grade Energie des muthend, auf die beiden Sprecher zuging, um ſeinem Freunde zu Hülfe zu kommen
Körpers und der Seele und alle jene edlen, männlichen Tugenden aus, welche „Das macht, weil ich meine Schweſter ſeit langer Zeit ſchon nicht mehr kenne.
überall dieſelbe Sprache reden. Sie war ehemals luſtig und voll heitern Humors, aber ſeit dem Schiffbruch iſt

Jn geringer Entfernung des nördlichen Grabens näherte man ſich dem un- ſie grauſam verändert. Ein ſolches Ereigniß iſt wohl geeignet, das Naturell
bekannten Gebiet. Die Natur von großen, ſag Pflanzen und fremdartigen eines jungen Mädchens umzugeſtalten, und oft
Bäumen zeigte eine neue Welt an; die gigantiſchen Drachenbäume und die Boababs „Capitain Jonathan,“ ſagte, in dieſem Moment zu ihm tretend, Edward,
mit ungeheuren Stämmen, verflochten ihre Glieder in einander, und indem ſie ſich „Capitain Jonathan, ich gehe morgen in den Kampf und es ſollte mir leid thun,
zu ſchattigen Gewölben emporrankten erſchienen ſie wie der Pflanzenſäulengang Shnen vor meiner Abreiſe nicht noch die berühmte Partie des Herrn von Labour
des myſteriöſen afrikaniſchen Tempels. donnais zeigen zu können. Man kann nicht wiſſen, was uns in einem Kampfe

Die kleine Karawane marſchirte nicht lange in dieſem ſchattigen Dome; die zuſtößt. Jch ſtehe Jhnen zu Dienſten, Capitain.“erſten Strahlen des Tages drangen herein und ungeſtümer athmete die Vegetation, Ich wagte es nicht, Sir Edward, Jhnen den Vorſchlag zu machen. Mit
als die Jäger auf krummen, kahlen Felſenpfaden das rothe Gebirge beſtiegen, auf Se bin ich bereit. Die Hitze wird ſelbſt unter den Bäumen heiß kommen
deſſen Gipfel angelangt Alle in leuchtender Entfernung das Belvédère der Florida ie hinein; ich gehe voran, das Spiel zu ordnen.“
begrüßten. Es ragte über die Gipfel der Bäume, und ſeine amerikaniſche Flagge,
deren Sterne die Sterne des Himmels erſetzten, glich dem Maſte eines Schiffes,
welches auf einem Ocean von grünem Laub und Blumen geſtrandet iſt.Stillſchweigend hefteten Edward und Lorédan auf dieſen Ausſichtspunkt ihre

Blicke. Willy's gebieteriſche Stimme, die den unterbrochenen Marſch fortzu
ſetzen befahl, machte ihren ſtillen Betrachtüngen ein Ende. Im Fluge ſtieg man
den Berg wieder hinunter, und die finſtere Einſamkeit belebte noch einmal unſere
unerſchrockenen Abenteurer. Auf dieſem neuen Terrain entdeckte man nach allen
Seiten an den Stämmen der Bänme und den Gliederungen der Wurzeln die
Spuren eines Volkes, das bei der Annäherung von Menſchen verſchwunden war.
Die Spuren beſtanden in tiefen Einſchnitten, und bezeugten, daß Korallen von
Stahl oder Zähne von Elfenbein auf den Baumrinden geſchärft worden waren
Hier und da verlor ſich das Auge unter grünen, ausgehöhlten Gängen vor

Edward machte einige Schritte, um Jonathan zu folgen, wendete ſich daun
aber ſchnell zu Loréèdan.

„Det Alte hat Sie in Verlegenheit geſetzt? Nicht wahr Lorédan?
„Ach wir haben einen großen Fehler begangen, als wir Rita für meine

Schweſter ausgaben. Zum erſten Male verließen Sie Jhre guten Gedanken.“
„Glauben Sie das nicht! Wollten Sie ſich nach unſerem Schiffbruch der

Gefahr ausſetzen, die Thüre irgend eines Methodiſten oder Puritaners, deren es
in den Colonien ja ſo viele giebt, für uns geſchloſſen zu ſehen? Ohne meinen Ein
fall würden uns dieſe Pietiſten der Entführnng einer Unmündigen, einer Zwangs
heirath oder ähnlicher Verbrechen beſchuldigt haben. Jndem wir Rita für Jhre
Schweſter ausgaben, entgingen wir dieſem Verdacht. Der Patriarch Abraham hat
mir den Gedanken eingegeben; er ſtellte auf der Reiſe Sarah auch als ſeine
Schweſter vor, Wenn wir aber einen Fehler begingen, ſo iſt er unverbeſſ rlich;
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ſchuß von 616 01 43 ergeben hat, welcher von dem Verein zu
Wohlthätigen Zwecken verwandt worden iſt.

G Gera, 4. Sept. (Statiſtiſches). Nach einer
genauen Zählung hat unſere Stadt gegenwärtig einſchließ
rich Hotels, Gaſthöfe und Herbergen 165 Schankwirth
ſchaftsbetriebe. Demnach kommen bei der gegenwärtigen
Einwohnerzahl, welche nach der neueſten Statiſtik jetzt
rund 38 000 beträgt, 231 Perſonen auf eine Schankſtätte,
abgeſehen von mit der Brauberechtigung zuſammenhängenden
Schankſtätten in Privathäuſern. Es iſt hierans wohl der
Grund zu erſehen, der den Stadtrath veranlaßt hat, durch
die im vorigen Jahr erlaſſenen Vorſchriften ſchwerer zu
erfüllende Bedingungen der Erlaubnißertheilung zum Schank
wirthſchaftsbetriebe zu Grunde zu legen.

t. An der Kloſterſchule zu Jlfeld beſtanden alle
3 Kandidaten das Abturientenexamen.

Gerichtszeitung.
Ein ganz ſonderbarer Prozeß gelangte in dieſen

Tagen vor der Amſterdamer Rechtsbant zur Verhandlung.
Das Nieuws van den Dag“ hatte nämlich im März 1888
n Mittheilung veröffentlicht: Von Vornebroek, welches
zwiſchen Vorne und Almeloo liegt, meldet uns einer unſerer Be
richterſtatter folgenden auf Wahrheit beruhenden Geiſterſpuk,
der um örtlicher Gründe willen bis jetzt noch nicht ruchbar ge
worden iſt. Die Bevölkerung von Bornebroek iſt beinahe aus
Cchließlich katholiſch, doch leben daſelbſt auch einige proteſtanti
ſche Bauern; bei einem derſelben war es in der letzten Zeit
nicht recht geheuer, zu beſtimmter Zeit ſtellte ſich ein Geſpenſt
ein, das von verſchiedenen Zeugen wiederholt geſehen und ge
hört worden war. Ein guter Freund des alſo heimgeſuchten
Bauern, ein Katholik gab dieſem den Rath, ſich an den
Kaplan von Bornesroek zu wenden. der das Geſpenſt be
ſchwören und gustreiben werde. Dies geſchah, allein der Kaplan
verlangte dafür die für den Bauer unerſchwingliche Summe
von 500 Gulden, ſo daß dieſer beſchloß, ſich ſelbſt zu helfen
Er und ſein Luecht gingen daher dem Geſpenſt mit Dreſch
flegeln zu Leibe, und als ſie daſſelbe tüchtig bearbeiteten, rief
es plötzlich: Halt! Halt! Jch bin der Kaplan von Vörne-
broek!“ Beide hörten natürlich auf zu dreſchen: das Geſpenſt
war derartig zugerichtet, daß man es nach Hauſe tragen mußte,
wo daſſelbe bald darauf ſtarb. Der Kaplan von Bornebroek
machte beim Gericht die Verleumdungsklage anhängig. Der
Staatsanwalt beantragte die höchſte vom Geſetz zugelaſſene
Strafe 300 Gulden Buße während die Vertheidigung
ausführte: der geſchmähte und verleumdete Kaptan ſei ja in
dein Artikel der Zeitung getödtet worden, der im Gerichtsſaal
erſchienene Kläger ſei aber lebend und geſund, folglich könne er
nicht der Verleumdete ſein; nur der todtgeſchlagene Kaplan ſei
beleidigt, und in dieſem Falle hätten deſſen Erben eine Klage
einreichen müſſen. Ueberdies habe man es hier mit einer
Legende zu thun; und da in dem Berichte überdies gar kein
Name und keine Zeit genannt ſei, ſo könne der Kaplan den
ſelben gar nicht auf ſich beziehen. Das Gericht hielt den Ver
leger des Blattes für ſchuldig, der indeſſen gegen das Urtheil
Berufung anmeldete.

Jagd und Sport.
Bei, Zons in Weſtfalen wurden ſechs Jltiſſe ausge

graben, welche annähernd vierzig Kaninchen in ihren Bau
geſchleppt und zum Theil aufgefreſſen hatten.

Auch in Oeſterreich ſcheint es angüUnfällen beim
Rennen nicht zu fehlen. Jn Bruck a. d. Leitha ſtürzte bei
einer Schnitzeljagd der Einjährig- Freiwillige des Windiſchgrätz
Huſareuregiments Biſchof ſo unglücklich, daß er am linken Bein
einen Doppelbruch erlitt. Der Verunglückte wurde nach Wien
gebracht. Auch der Einjährig Freiwillige Hiller ſtürzte, kam
jedoch mit einer unbedenklichen Verletzung davon. Als in
Peſt die Rennpferde vor der Schrauke an der zweiten
Tribüne vorbei zum Start gingen, verſetzte der Bankbegmte
Koloman Dalnokh ſcherzweiſe dem Hengſte „Abonnent“ einen
Hieb mit der Handfläche auf den Racken. Der Hengſt ſchlug in
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wir können uns nicht Lügen ſtrafen und Rita muß Jhre Schweſter bleiben, ſo
lange wir Jonathans Haus bewohnen werden.

Das ſehe ich ein. Auch beunruhigt mich das weniger, als Ritas unerklär-
liches Benehmen, das mich mit ſeiner ewigen Dankbarkeit zu Boden drückt. Alle
Muthmaßungen ſind erſchöpft. Ich hatte ſogar angenommen, daß ſie vielleicht in
Erinnerung ihrer Heirath mit jenem Unbekannten in Capſtadt trauere und machte
hr in meiner übertriebenen Delicateſſe den Vorſchlag, das Schiff des Chineſen zu
venutzen, um dahin zu reiſen. Mein Vorſchlag fand jedoch keinen Anklang, denn
ruhig antwortete ſie mir: „Gott hat mich hierher geführt und ich bleibe, wohin
er mich gebracht und wo ich mich wohlfühle!“
EdDward konnte auf ſeinem Geſichte eine flüchtige Regung des Mitleids nicht
anterdrücken. Haſtig unterbrach er ſeinen Freund, indem er ihm zurief:

Der Capitain erwartet mich! wir ſprechen morgen auf der Jagd weiter da
don.“ Und indem ſie über die Terraſſe dem Hauſe zuſchritten, fuhr er leiſe fort.

Meine Liebes Angelegenheit, Lorédan, iſt im beſten Zuge. Jch kennne die
Männer zu ſehr, um die Frauen genau zu kennen, aber es ſcheint mir, daß mich
Miß Elmina als Gatten nicht verſchmähen wird. Heute Abend werde ich im
Schach mit Jonathan einige Partien verlieren und dann meinen Heirathsantrag
wagen. Lorédan, bedauern Sie mich, ich bin verliebt!“

Miß Elmina, die das Spiel, oder andere ernſthaftere Jntereſſen in den großen
Saal zogen, verabſchiedete Ducke und trennte ſich ven Willy und Rita, welche auf
der Terraſſe, etwa zweihundert Schritte vom Wohngebände, allein zurückblieben.

Rita blickte rings umher, und als ſie ſich verſichert, daß nur Willy ſie hören
konnte, begann ſie mit jener verſtellten Ruhe, mit der die Frauen ihre Gemüths-
bewegungen ſo gut zu verſchleiern wiſſen:

„Sie haben morgen eine erſchreckliche Jagd, Herr Willy; aber ich hoffe auch,

daß Sie ebenſo vorſichtig ſein werden, als Sie muthig ſind.“
„Dieſe Jagd, Mademoiſelle Rita, iſt eine Unterhaltung, der ich wohl zwanzig

Mal beigewohnt, und ſtets mit aller Leidenſchaft. Früher beſchäftigten mich die
Vorbereitungen zu derſelben. ſchon lange vorher, denn es giebt viel Arbeit, bevor
es zur eigentlichen Jagd kommt, dies Mal habe ich Alles vernachläſſigt.
Mein Oheim betrachtete mich heute mit finſterer Strenge. Ach, es iſt nicht meine
Schuld! Jch thue Alles, um ihn zufriedenzuſtellen, aber es giebt einen ſtärkern
Willen als den meinigen, der mir den Arm bindet.

Entſchuldigen Sie mich, wenn Jhnen das vielleicht mißfällt, was ich jetzt ſagte.Jch bin ein Kind der Wüſte und verſtehe mich nur auf das, was die R
Wenn ich Sie verletze, geben Sie mir ein Zeichen und ich werde ſchweigen und
T gehen ja, ich werde glücklich ſein, Jhuen gehorchen zu können, ſelbſt wenn mich
dieſer Gehorſam vor Schmerz tödten würde! Jch liebe den Strom und den
See meiner Kindheit, ich liebe dieſe Bäume, die das weiße Haar meines Oheims
beſchatten, ich liebe meine Schweſter Elmina, den einzigen Schatz, den mir meine
Mutter hinterlaſſen hat! Aber dies Alles genügt mir nicht mehr. Jch erröthe
vor mir ſelbſt, wenn ich mich befrage, weil ich fühle, daß es einen Namen, ein
Angeſicht, einen Hauch, eine Stimme giebt, die ich über Alles ſetze, und wofür ich
Alles hingeben würde, wenn man es von mir forderte! Morgen verlaſſe ich
nach dem VBefehle meines Onkels dieſes von meinem Leben ganz erfüllte Haus.
Morgen trenne ich meinen Körper von meiner Seele! Jn meiner Abweſenheit

Morgen Abend wird kein zugeworfenerwird Jhnen Niemand von mir ſprechen.
Strauß an Ihrer Bruſt duftend ruhen. Ich werde dann weit von hier im Gebirge,
am äußerſten Horizont ſein, den aufgehenden Sternen folgend, um demjenigen zu
begegnen, den Sie im Augenblick betrachten werden.

derſelben Sekunde aus und zerſchmeklerke den linken Oberarm
des Beamten.

Eine junge Engländerin, welche dieſer Tage den
Montblance beſtieg, iſt dabei do nicht ganz ginge ich wegge
kommen. Das junge Mädchen wurde noch unterhalb des Gipfels
von allgemeinem Unwohlſein befallen, welches in eine Art von
Delirium überging. Beim r verfiel das Mädchen in einen
bleiernen Schlaf und mußte alſo getragen werden. Gegen ſolche
Ausſchreitungen des Alpenſports, der nun einmal kein Kinder
ſpiel iſt, wird mit Recht Verwahrung eingelegt.

Der Rittmeiſter Graf Bismarck gibt wie die „Sport
welt“ hört, mit der Abſicht um, ſeinen Rennſtall aufzu
löſen und im Herbſt unter den Hammer v zu laſſen.
wäre im Intereſſe des deutſchen Sports lebhaft zu bedauern,wenn dert Stat, welcher mit „The Root“ The Ranger“, „Po-
töſt“, „Flighty und Mamers die ſchönſten Triumphe gefeiert
hat, nicht mehr auf den heimiſchen Bahnen vertreten ſein ſollte.

Verkehrsweſeu.

Der Miniſter der Arbeitenhat für den Bereich der Staatseiſenbahnverwaltung ange
ördnet, daß in allen Fällen, in welchen eine Eiſenbahn
behörde einen bei einer anderen Behörde angeſtellten oder

eng hen Ah anzunehmen be
abſichtigt, der bezüglichen Entſcheidunmit 22 dem Bewerber vorgeſetzten Dienſtbehörde über den

San des Uebertritts vorauszugehen habe, damit der
Betreffende zur ordnungsmäßigen Abwickelung der ſeit-
herigen Dienſtgeſchäfte zetern werden könne. Der
Handelsminiſter hat von dieſer Anordnung den Regie-
rungspräſidenten Kenntniß gegeben und dieſelben ange
wieſen, in gleicher Weiſe zu verfahren, wenn Beamte der
Eiſenbahnverwaltung oder bei derſelben beſchäftigte Per
ſonen in den Bereich der Handels und Gewerbeverwaltung
übernommen werden ſollen.

Die Beſichtigungstage des Berliner Poſt-
muſeums, Leipzigerſtraße 15, werden vom 15. September ab
dahin verändert und erweitert, daß das Muſeum nftig auch
Sonntags, in der Woche aber, außer am Montag un

für den öffentlichen Beſuch zugänglich ſein wird.
Die Regierungen Hollands und Belgiens unterhandeln

wegen Errichtung einer Belgiſch- Holländiſchen Dampfer-
Linie von Rötterdam und Antwerpen nach China und Japan.

Juduſtrie, Handel und Fingnzen.
Wien, 4. September. Auffallend iſt der ſtete Rück

gang der fremden Wechſelcurſe und der Goldvaluten auf
dem wiener Markte. Die Urſachen ſind die Getreideansfuhr
und die anhaltende Ausfuhr von Wertheffecten nach dem Aus
lande. Seit Neujahr iſt die deutſche Reichsmark hier um 4.25
zurückgegangen.

Genf, 4. Se tember. Von der deutſchen und der fran
zöſiſchen Gruppe der Oeſterreichiſchen Länderbank und von der
Berliner Handelsgeſellſchaft wird die Gründung eines Genfer
Bankinſtituts geplant, welches die ſerbiſche Agraranleihe
und die ſerbiſchen Schatzanweiſungen übernehmen und auf Grund
dieſer Sicherheiten eigene Pfandbriefe ausgeben ſoll.

Nach einer Meldung der „K. V. iſt der Abſchluß der
Bleiconvention unmittelbar bevorſtehend.

Mailand, 3. September. Der Handelsminiſter be-
ſchl ß mit Rückſicht auf den in den letzten Monaten weſentlich
geſteigerten Abſatz italieniſcher Weine nach Deutſchland, Ver
kaufslager in Berlin und Hamburg, wie ein ſolches bereits in
München beſteht, zu errichten.

Concursſachen, Zahluugsſtockungen e.
Concurseröffnungen: Kaufmann Leopold Dresdner, in

Firma L. Dresdner u. Sohn in Berlin. Firma Kahn-Stern in

eine Vereinbarung

amDonnerstag, auch noch am Dienstag und Freitag von 11 1 Uhr

e

Kirſch, von Stettin nach Halle, Bretter 3.

Darmſtadt. Bäckermeiſter Auguſt Kuck in Jnſterburg. Bäcker
Louis Curt Eckhardt in Plauen. Schneider Heinrich Göltz in
Saargemünd. Schneidermeiſter Heinrich Bindel zu Annen.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 4. September. Der aemſer Mo

ravia“ der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſell
ſchaft hat, von NewYork kommend, heute Mittag 1 Uhr
Lizard paſſirt.

S burg, 4. tbr. Der Poſtdampfer „Saxonia“ver Fonbich Aderkten ſee wegt lnecccceſe en
8 von Weſtindien kommend, heute Lizard paſſirt

Liſten der Schiffs Schlenſen an der Sagle.
GCimritz. Thalwärts. in Bernſtein, vonCorbetha nach Wettin. Braunkohlen. Eurich, von Halle nach

Gimritz, Coaks. Döring, von Halle nach Alsleben, leer. Grunze,
von Halle nach Lettin, leer. Zabel, von Halle nach Calbe, leer.
2. September: Wehlmann, von Halle nach Hamburg, Zucker,
Knöchel, Kupper, Schildt, von Halle nach Wettin, leer. 3. September: Knöchel (2), desgl. Wenske, von Boüberg nach Giebichen
ſtein, leer. Kämmerer, von Halle nach Nelben, leer. Jordan,
von Halle nach Cröllwitz, Braunkohlen. e

Bergwärts. 1. September: Eurich, von Gimritz nach
Halle, leer. Kuöchel, Schildt, von Wettin nach Halle, Sand.Rolle An Wie e rer leer. dte Alte
nach Halle, leer. voömer, von Hamburg nach Halle Stidaiter,
2. September: Knöchel, von Wettin nach Halle, Sand. Schlegel,

tember;: Jordan,
von Cröllwitz nach Halle, leer. Großmann, von Giebichenſteinnach Halle, er ehe von Trotha nach die leer.

Kalbitz, von Hamburg nach Halle,

Rothenburg. Thalwärts. 2. September; Zabel, Remorqueur Nr. 1, von Halle nach Csibe leer. hen von

Le nach Bernburg, leer. Wille, Remorqueurx Nr. III, von
rotha nach Bernburg, leer. 3. September: Göhre, Altenbor

von Lettin nach Hamburg, Thon. Wehlmann, von Halle na
Sekte Zucker. Dornewind, von Dobis nach Alsleben,

einſchutt.
Bergwärts. Zabel, Remoraqueur Pr. I,von Calbe nach Halle, leer. Römer, von Hamburg nach Halle,

Stückgüter. Fricke, desgl. Maſchinentheile. 2. September:Wille, Remorqueur Nr. üll, von Calbe nach Trotha, leer.
Schlegel, Kirſch, von Stettin nach Halle, Bretter. Höhne, von
Spandau nach Halle, Schmiedeeiſen. 3. eder Wille, Re
morqueur Nr. III, von Bernburg nach Trotha, leer. Kalbitz

s ne d heee desgl. Schmieröl. Haaſe, von eſau nach HalleAlsleben. alen l. September: Damm, von
Mucrena nach Hamburg, Gypsſteine. 2. Se Schlepp
dampfer, Capt. Zabel, von Halle nach Calbe, leer. Döhring,
Schleppdampfer, Capt. Wille von Halle nach Bernburg, leer.
3. September Ehling, von Mucreng nach Roſewitz, leer.
Oertelbeck, von Mucrena nach Berlin, Mauerſteine. Weblmann,
von Halle nach Hamburg, Zucker. Göhre, Altenhort, von Lettin
nach Hamburg, Thon.

Bergwärts. 1. September: n Capt. Wille,
von Calbe nach Halle, leer. Schlegel, von Stettin nach
Halle. Bretter. Höhne, von Berlin nahe alle, Eiſen. Haaſe,
von Deſſau nach Halle, leer. Hagſe, von Bernburg nach Nelben,
leer. Gräber, von Alsleben nach Alsleben, leer. 3. September:
Schleppdampfer, Capt. Wille, von Bernburg nach Trotha, leer-

etroleum. Göhre,

Cal Thalwärts. 1. September: Felgenträger, von
Segen zagdeburg, Thon. Jahn, von Alsleben nachBerlin, Manerſteine. Baumeier, von Alsleben nach Magdebu
Mauerſteine. 2. September. Weiske, Ruderboot, von Halle
nach Magdeburg, Perſonen. Ackermann, von leben nach
Barby, leer. Damm, von Alsleben nach Hamburg. Gypsſteine,
3. September: Dingel, von Mucrena nach Altſtadt, leer.

Bergwärts. 1. September: Neubert, von Außig nach
Nienburg, Kohlen. Richter, von Tangermünde nach Nienburg,
leer. Lucenins, von Magdeburg nach Nienburg, leer. 3. Sep-
tember: Meinecke, von Schönebeck nach Schleuſenbau bei Calbe
Spundpfähle. Hübener, von Magdeburg nach Lettin, leer.

desgl. Oel.
Calbe.

Den Kopf gedankenvoll geſenkt und an ein dichtes Gebüſch von Palmmarkblättern
gelehnt, hörte Rita dem jungen Willy mit keuſcher, innerer Freude, die auf ihrem

ausgeſetzt haben.

von Traurigkeit verſchleierten Geſicht ſehr ſchwer zu errathen war, ſchweigend zu. Jn gleichem Falle iſt das Stillſchweigen of

ſie es verlängert hätte, würde ſie ſich einer für Willy zu günſtigen Erklärung
Sie entſchloß ſich alſo, nicht im Sinne ihres Herzens, ſon

dern in dem ihrer Pflicht und ihres Zartgefühls zu ſprechen.
„Herr Willy“, begann ſie, indem ſie ſich erhob und eine Bewegu z zum Gehen

machte, „Sie ſind ſo herzlich und gütig gegen mich, daß ich Sie mit
brechen wagte, aber ich würde das Gefühl der re das Si

t eine Antwort, und wenn

ſt zu unter
t widmen,

zu verrathen glauben, wenn ich länger zögerte, Sie, ſo weit es in m iner Macht
liegt, über meine und Jhre Stellung aufzuklären. Herr Willy, vergeſſen Sie
mich, ich bitte Sie darum; ich gehöre mir nicht ich bin beſtimmt einem
Anderen anzugehören. Beklagen Sie ein junges Mädchen, eine Waiſe ohne Stütze
die ſich der Pflicht opfert!“

Willy trat im Uebermaß der Bewegung auf das junge Mädchen zu, aber ſie
legte ihm die Hand auf den Mund, als ob ſie ihm zu ſchweigen geböte, und eilte
dann fort, ſich wieder mit der Geſellſchaft im Saale zu vereinigen.

„Sie gehört ſich nicht! Sie iſt beſtinimt, einem Andern anzugehören!?“ wieder

zuſammenpreßte.

Mann!“

am ganzen Körper.

atur lehrt. Bruſt.

warten ſoll.“

zu täuſchen.

holte ſich wohl zwanzig Mal der junge civiliſirte Wilde, indem er dabei die Finger

„O, es ſteht ein Dritter zwiſchen ihr und mir! Ein Dritter! Eip

Und Willy riß eins der Blätter ab, die einen Augenblick Rita's Haar be
rührt hatten, und zerriß es convulſiviſch. Das Lamm verwandelte ſich zum Löwen,
Als ob die Polarkälte plötzlich den Wendekreis überfallen hätte, ſo zitterte Willy

„Ja“, fuhr er in ſeinem Monologe laut fort: „man hat ihr angetragen, das
Schiff des Chineſen zu benutzen und von hier abzureiſen, und ſie erwiderte meinem
Onkel: „Jch muß hier bleiben!“ Hier alſo befindet ſich jener Drittel Hier?

Hier iſt nur ihr Bruder und Sir Edward. Edward? Ha! Das
iſt genug für mich!“

Willy's blane Augen warfen Blitze unter ſeinen ſchwarzen Haarlocken hervor,
und ſein bleicher, nervöſer Teint bedeckte ſich mit glühendem
dumpfer Schrei, gleich dem Echo aus einer unterirdiſchen Höhle, entrang ſich ſeiner

Die Muskeln ſeines entblößten Halſes ſchwellten an und das Blut wich
aus ſeinen Lippen. Das Geräuſch eines feſten Schrittes machte ihn zittern
Nizam kam auf ihn zu.

„Herr“ ſagte er, „die Diener erwarten Jhre letzten Befehle. Unſer Vortrab,
der noch heute Abend reiſen muß, weiß nicht, wo er Halt machen und uns er

iderſchein. Ein

„Jch komme ſogleich!“ entgegnete Willy, ohne Nizam anzuſehen.
Der junge Mann ſuchte einen Entſchluß zu faſſen. Der ſchreckliche Sturm,

ver in ſeinem Körper und ſeiner Seele ausgebrochen, ſchien ſich plötzlich unter der
Macht eines energiſchen Gedankens zu beruhigen. Er durchmaß die Terraſſe mit
ruhigem Schritt und nahm eine heitere Miene an, ſeine Familie und ſeine Diener

Der übrige Theil des Tages wurde von den Herren und dem Gefolge zu deu
Vorbereitungen der morgenden großen Jagd verwendet.

An

erzieht
Ständ
Gymn
Kleine
Proſp
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Zweite Beilage zu 209 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag, 6. September 1888.

n

mein Gteschäſts
den G. Septbr. u. Freitag den 7. Septbr. bleibt
aus hoher Feiertage halber geschlossen. (usoss

J. Lewin.
e e e Portugiesische Staats- Anleihe
ſchinken, Sardellenleberwurſt, Trüſfel

ne von 1888.r

s Subſeription auf Stück 390,000 Obligationen à 406 Mark genanuter Anleihement empfiehlt

W. NMoetsch, e nie findet Dienstag den 11. September d. J. zum Courſe von 95', ſtatt.
Telephon Anſchluß Nr. 166. Anmeldnngen nehmen wir koſtenfrei entgegen und bitten uns ſolche regt

nie Nnelitut Feimar eitig zugehen zu laſſen.

erzieht und bereitet Knaben der höheren II n D C O NurStände für die mittleren Klaſſen des j j iWe eng erman z. rnno Ge((üoechteWwionerGlanzwichss
Teiße ehe en Bank Commandit-Geuellsehsft. newichſt leicht und ſparſam und erhält das

Leder weieh und dauerhnft.
Nur echt mit obigem Stempel (Kai-
ſerl. Adler) zu beziehen von allen
beſſeren Handlungen die Schachtel zu
5, 10, 18 und 35 Pfg. Verſandt in
Poſtpacketen und en gros an Wieder
verkäufer nur vom Vertreter für
Deutſchland F. G. Sohre, Leder-
handlung Dresden. [16646„Verkaufsſtellen (günſtigſte Rabatte
in allen Städten geſucht.

wen r zoggenbrod empfiehlt Cari Koch,uszeichnungen errenſtraße 1 u. in den bekannten
xt auf ersten erkaufsſtellen. [17797

el ausstel—— u

re fä Fü e erNur geclkol r „Marktbeſuch mein

decv

SIADI, SCHOIERSTIRASSE

e

e Ah St S nie Seeeeeeeeeneeeeeeee II dr ar r Tr r r r iz

d xe

i t ſ
ihn

unrruirart reifMickel- Armbänder

(wie Abbildung)
Stück 2,50.

nach W w er Topfoden Mamens zug ehren rege Spiel grognie Se S e 777 Merzfeld'sS Univerſal-Bazarn Coralen-Brurhe uSep Il Lſebige Fleigeh-Extract dent zur sofortigen Herstellaux C Trae EsFalbe Wioel h du Stück er rn Kractenpre, a ar Jorhemerang r o Sr. ieſelben etw iner 1,00 er Suppen, Sauece milse und Fleischspeisen und bie ch-e tig en t ren h Bequemliehkefsßt, Weinhandlung
das Mittel zu ser Ersparnfss im Haushalte. Vorzügliches V jStürkangsmitte Ftur Sonmache una Franxe. 1808 und Geiſt einsgtuben

eiſtſtraßße 26
zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen- I GSiliale der Weinaregßbeudlung von

s er)
Geschäften, Apotheken ete. ezppfieltFrische Plirsich-Bowle.

Reichhaltäge Speisenknarte.
BReservw. Zimmer. ſ18222

C. IV. Ritter.,
Leipziger Straße 91. Halle a. S. Leipziger Straße 91.

en NMNilb. Hecekert,Swes- Halle a. S, Halle, Donnerstag, d. 6. September 1888, Nachm. 4 Uhr
ärung gr. Ulrichstrasse 60: Zu Ehren W emer.ſon Reichhaltiges Lager der zweiundvierzigsten IIauptversammlung des a Morieux.Jehen eiserner Oefen evangelischen Vereins der Gustav-Adolf-Stiftung. d d Sialg Wawrend

ochentageunter und Kochheerde Geistliche Musik 2 Auffährun a 3 s eSie AAbds. „miReg Specialität: 8 De J et wechetndemSie Verhesserte amerikanische er a eeinem O S F en. Simg- AKa emie gänzlud azue W r.tü j. fintrittspreiſe; Sperrtütze/ Loenhold's Patent, ſchwarz und ff. in der Marktkirche. 50 rm Rang i 2. Rang 9vernickelt für Räume von 50 bis 60 Gallerie 30 43. Kinderr ſie 1200 Cubicmtr. Regulir-Füll- 1. Joh. Seb, Bach. Zwei Cantaten für Chor, Soli und Orchester bis 10 Jahren zahlen Sperrſitz
eilte öCen nach neueſten geſchmackvollen bearbeitet von Rob. Franz 1 I. u. II. Rang die Hälfte.Modellen. Trausportable Spar- 2. G. F. Hündel. Jubilate für Chor, Soli und Orchester, Alles Näh. d. Zettel u. Plakate.
ed Kkochheerde beſter Conſtrüction bearbeitet von Rob. Franzeder für Haushaltungen Hötels, Oeco- z 76inger i nomien. nſtalten. [17936 Soli: Fräulein Charlotte Huhn aradies.C e KAcochoefen, Ieizoefen, o Er tetetn a Berlin. Heute Donnerſtag, den 6. ds. Mts.
4 Kaminoefen. Grosse Italienische DNacht,be Größte Auswahl. Billigſte Preiſe. Fintrittskarten, vummerirt zum Altarplatz 3 Mark, unnummerirt zum verbunden mit Rriällautſeuer-

T Schiff 1,50 Mark, zu den Emporen 1 Mark sind in der Musikalieonhandlung von werk, JIIumination u. ben-ding H. Karmrodt (G. Patzecker), Barfüsserstr. 19 zu haben, [17886 galischer Beleuchtung des

4 ganzen GartensAlngelrs Floisch Pöpton Puder bbocolade, Sing- Academie S Konzert
das welobe Gebeimrath Professor Dr. Leyden für weiland großes a 4e 8 Donnerstag d. G. September, Vormittags 10 Uhr bei gewähltem Programm der 32i Se, Maj. Kaiser Friedrich III. r demteggna v r r Hauscgpelle [18217Getr glieder der Sing- Akademie haben gegen Vor- e Meoissner-,Das als a e eere sie m r. Koch's zeigung ihrer nuf den lautenden mitgueaäekarten r Jr in freſen Zutritt useon Amsdorf b. TeutschenthaßtDamplehokoladenfabrik von F. W. Altgelt in Crefeld, Ju der am Sonntag, den 9. Sepr73 Proßg ar 7 ren t t i o R t R t t W P 1888 ſtattſindenden Einwei ung desiner Preis äor Pastllen L pr. Doso à ea. 100 er. enelts Kestauram u. Weinhaus, aſferzentmals für gager Iſhelm d.
vich Vor wertlosen Nachahmnungen wird gewarnt. cr. e ne 66. freundlichſt ein mahielt beute Der Kriegervereinern, Nicderlage: 1ederlage: Halle a/s.: A. Ludwig, EngelApotheke s Schock Riesen-Iſrebse, S m darf m

alle Delicateſſen der Saiſon, mache beſonders die geehrten Herrſchaften des nfang Nachmittags 1 Uhr. 4W Guſtav Avolf Vereins auf mein dieſtaurant aufmertſam lis s Wilhelm Gräbe,

j Gaſtwirth.Haarlemer Blumenzwiebeln ine a ne roten Nach dem Anſzug Concert u.in beſter 77 z AaSstmaus Giroitsch. Baii d ken elr Qualität für Töpfe, Gläſer und Garten empfiehlt [18115 a all im feſtlich decorirten Zelt.rm, Gr. Steinstrasse II i Stei Gr. Garten- Concert mit Brillant- Feuerwerk rder eins a8ge er. S M. Sountag, den 9. September, hierzu ladet freundlichſt ein [18190 „-Euterpia.
mit J Anfang Abends 7 Uhr. Ed. Föhre. Donnerstag (Aſeh-Amt) 23 57 D Versammlung.nen Lehrerinnen-Seminar zu Halle a. d. S. Pfaffendorf-Gollme! Victoria Theater. on a
den Lranzue zu rer prüfungen dere r r e Ermt feſt m g c x Ah 0 in Vom l.zeke'schen ungen heginnt den Wiunter-Curſus am 15. October. Ernte-Daukfe a II. als Sonntag, Donnerſtag, den 6. S r jVunt An r n arg r r be den 9. September ladet freundüet 4 Der ehe Die Mts. ah verreist. [16213

lere und Elementarſchulen vor. roſpekte und nähere Auskunft ertheilt ein 118203) z Dammäann, Th. Zscheyse- Schwank in 4 Aufzügen. [18221 Pr of. Kohlschütter



Sommer Fahrplan.
Abgang der n von Bahnhof Halle

nach

Offene und geſuchtee

Zur gefl. Beachtung.
Bei allen Anfragen in Bezug
nſsrate, über welche die Expedition
uskunft ertheilt, bitten wir zur Rück

autwort 10 Porto beizufügen.
Ueber Chiffre-Jnſerate kann die Ex

dieſem Falle nur die einge-
henden Briefe den Jnſerenten zuſtellt.

Ein älterer

a ſie in

Hofverwalter
mit guter Handſchrift zum baldigen

(17935Antritt geſucht.
neis b. Halle. vRittergut

h h h eefet) 108, a. uas.. ab Geſcht l
10.28, 19, 2.48 (kommt von Weißenfels), 5.14, 5.33*, 8.16, Lehrling oder jüngerer Verwalter,

am liebſten Baueruſohn, für eine mittl.
Wirthſchaft unter directer Leitung des
Prinzipals. Antritt 1.

Promenade 331, ſisos
Okt, cr. Aus-

Leipzig: 3.10, 4248, 6.348, 7.36*, 8.258, 10.15 11.408, 1.40, 3.208,
fa8*, 6.15 7.15, 9.5, 10.47*, II.

Magdeburg: 7.19, 9.51, 10.50 (fährt bis Cöthen), 11,31*, 1.24, 3.8, 5.50,
8.33, 10,29*, 12.33 (fährt bis Cöthen.

Berlin 4857 7.25, 9.18*, II.--, 1,40, 5.39*, 6. 8.55 9.19*,
1.35.

Thüringen: 5.45, 7.39*, 10.15 11.9*, 11.40“, 2.5, 3.15 (fährt bis Naum-
burg), 5.23*, 6.5, 9.35 (fährt bis Erfurt), 10.58*.

Poſen: 7.40, 11.34* (fährt bis Cottbus), 1.33*, 7.20 (fährt bis Cottbus.)
Caſſel 5.10, 7.50 (fährt bis Eisleben), 9. 11.43*, 12.50 (fährt bi

Eisleben), 2. 5.50, 9.30 (fährt bis Nordh.), 10.37* 11.
(fährt bis Eisleben.)

Vienenburg: 5. 745, 11.35. 3.5, 6.-, 9.25 (fährt bis Halberſtadt.)
Ankunft der Eiſenbahnzüge anf Bahnhof Halle

von:
Leipzig: 5.378, 7.9, 8.428, 9.43, 11.78, 11.28*, 1.12, 2.52, 4.278, 5.32

7.378, 8.23, 8.578, 10.26*, 12.3 8.
Magdeburg 2.53, 7.27*, 8.52 konmt von Cöthen), 10.2, 1.26, 5.3*, 6.56,

8.58, 10.41*.
Berlin:

5.16*, 5.44,
Thüringen 4.30*, 7.5 (kommt von Erfurt), 9.13* (kommt von Erfurt),

8.50, 9.11*, 10.49 (kommt von Wolda 11.14.

kera: s 7.9*, e e NordhauſenCaſſel ommt von Eisleben), 6. ommt von Nordhauſen), t eritei7.14, 10.5, 12.30 (kommt von Eisleben), 1.13, 5.13, 7.10 kunſt ertheilt Starke im Delitzſch

(kommt von Eisleben), 8.55*, 10.35.
Vieneuburg: 7.5 (kommt von Könnern), 8.10 (kommt von Halberſtadt),

10.5, 1.16, 4.55, 8.50, 11.37.
bedeutet Schnellzug. 8 bedeutet Localzug.

Abgang und Ankunft der Privat-Perſonenpoſten Pofthof Halle.
Nach Salzmünde: 6. V. 3. N. Von Salzmünde: 10. V. 7.30 A.

Ansſchreibungen.
lieDie Zimmerarbeiten einſch

Leihhauſes in der Halle, veranſchlagt auf 6285 ſollen im Wege der Wett-
bewerbung vergeben werden.

Die Glaſerarbeiten zum Leihhausbau in der Halle, veranſchlagt au
5469 ſollen im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Die Klempnerarbeiten zum Leihhausbau in der Halle, veranſchlagt au
359 ſollen im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Mittwoch, den 12. d. Mts. Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnun-q. d. Exped. d. Ztg. erb.
gen ausliegen.

Die Dachdeckerarbeiten zum Leihhausban in der Halle, veranſchlagt an
2327 ſollen im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Augebote ſind bis
Mittwoch, den 12. d. Mts. Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen.
Halle a. S., den 3. September 1888. Der Stadtbaurath.

Lohnisen.

Ein junger Landwirth aus guter
Familie, der ſeine Lehrzeit beendet, ſucht
geſtützt auf gute Zeugn. Stellung als

Volont arunter directer Leitung des fPrincipals
cuf einem mittl. Gute i. d, Pr. Sachſ.,

ch Materiallieferung für den Neubau des am liebſten in der Gegend van Zeitz
od. Erfurt. Gefl. Off. an d. Exp. der
Hall. Zeit. erbeten unter T. 10.

f. Verwalter-Stelle-Gesuch,
fl| Ein j. Mann 26 J. alt, militärfrei,

7 Jahre beim Fach und im Beſitz guter
Zeugniſſe ſucht ſofort oder 1. October
anderweitig Stellung. Off. unt. T. 9

[18149

fl. Für einen geiſtig zurückgebliebenen
jungen Mann von 25 Jahren
Paſtorenſohn, wird bei einem chriſtli
eſinnten Lehrer (ev. Emeritus) Pen-
ion geſucht, wo derſelbe geiſtige Fort
bildung erhätt. Gefl. Off. an die
Exped. d. Blattes. Chiffre M. T. 5

Bezirk des Königlichen Eisenbahn-Betriebsamtes

ittenberge-Leipzis)Die Herſtellung
1) eines Zweifamilienhauſes bei Kw79,7 Blockſtation Braſchwitz der Geeignete Bewerber wollen ihre Mel-

Bahnſtrecke Cöthen--Leipzig, ſowie
2) zweier Zweifamilienhäuſer bei Km 117,5 (Leipzig-Eutritzſcher tember cr. an den Unterzeichneten ein-

Straße) genannter Bahnſtrecke
einſchließlich ſämmtlicher Materiallieferungen, jedoch ausſchließlich der Dach
deckerarbeiten iſt zu vergeben.

Preisverzeichniß und ſind gegen poſtfreie Einzahlung von
je 2,0 von der unterzeichneten Bauinſpection zu beziehen.

Die Zeichnungen liegen während der Büreauſtunden daſelbſt zur
Einſicht aus. e

Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung für Krogentzandlung ſuchen Gepr.
der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Aufſchrift:

Angebot auf Herstellung von Zweifamilienhäüusernbei Kuin 79,7 beew. 117, 5 Cöthen-Leipuzig““
W bis zum 15. September 1888, Vormittags 10 Uhr

an uns einzuſenden.

Halle a/S. den 31. Eiſen 1888. [18193Königliche Eiſenbahn-Banuinſpection
(Cöthen-Leipzig).
Bekanntmachung.

Die Lieferung der Wirthschaftsbedürſniege für die hieſige
Strafanſtalt auf die Zeit vom 1. November 1888 bis Ende Oktober 1880 ſoll
im Wege der öffentlichen Ausbietung vergeben werden.

Die Bedingungen ſind im Anſtaltshureau einzuſehen, werden auch ab
ſchriftlich gegen 1 Schreibgebühren poſtfrei mitgetheilt.

Angebote mit der Anufſchrift: „Angebote auf Lieferung von Wirth
ſchaftsbedürfniſſen“ ſind ſrei und verſiegelt bis zu dem auf

den 24. d. Mts. Vormittags 9 Uhranberaumten, öffentlichen Ausbietungstermine einzureichen.
Die Angebote müſſen die Erklärung enthalten daß Anbieter mit den

Lieferungsbedingungen bekannt und einverſtanden iſt.
Ausdrücklich wird bemerkt daß der Lieferungsſtenipel fortan nicht mehr

erhoben wird. Kaution 10 des Lieferungswerthes. Nachgebote werden
nicht angenommen. Die Preiſe find bezüglich für kg, 1 oder ein Stück
n en und ſind von den Gegenſtänden zu A und O den Angeboten Proben

eizufügen.
A. 3000 kg Roggenmehl, 2500 kg Weizenmehl, 2500 kg Hafergrütze, 2500 kg

Buchweizengrütze 2200 kg ungebrannter Kaffee Campinos 500 kg
Shyrup, 7500 k Erbſen, 6500 kg Bohnen, 4000 kg Linſen, 3500 kg ordinäre
Graupen, 50 kg feine Graupen 4500 kg Reis, 150 kg Hirſe, 50 Kg Faden-
nudeln, 2000 1 Sſſia. 700 kg Faßbutter, 3000 kg Käſe, 2000 kg Elainſeife,
300 kg gelbe Seife, 30 kg weiße Seife, 1200 kg Soda.

B. 22000 abgeſahnte und 3000 I volle Milch. Falls der Preis der Voll
milch weniger als das Doppelte des Preiſes der abgeſahnten Milch beträgt,
ſo wird ſtatt dieſer das halbe Quantum Vollmilch genommen werden.
9000 kg Salz, 5000 kg Rindernierentalg 4000 kg Speck, 4000 kg Rind f
fleiſch, 2000 kg Schweinefleiſch, 1500 kg Hammelfleiſch, 35 Tonnen Heringe,
50 kg Kümmel, 50 ks Pfeffer, 50 kg engl. Gewürz, 590 kg Lorbeerblätter,
2000 ke Lagerſtroh, 40 cbm Brennholz, 150 kg Rüböl, 12000 kg Petro-
leum; außerdem für die Zeit vom 1. November 1888 bis Ende Juli 1889
150000 kg Kartoffeln; vom 1. Dezember 1888 bis Ende April 1889 2500 kg
Sauerkohl; vom 1. November 1888 bis Ende Januar 1889 3500 kg Weiß-
kohl und 2000 kg Mohrrüben; ſowie vom 1. November 1888 bis Ende
März 1889 3000 kg Kohlrüben

C. 100 kg Fahlleder 620 kg Sohlleder, 115 kg Brandſohlleder, 250 kg
Schabeſtärke, 60 Stück Lagerdecken, 35 kg grauer und 55 kg blauer

Hanfzwirn. [18191Halle a/S., den 4. September 1888.
Der Direktor der Königlichen Strafaufſtalt.

PIuge 1 Pianino, h Ein,neueſtes Syſtem einſchärig 3, 2 u. 1 ſteht ſehr ſreiswerth z. Verkauf.

Jn dem hieſigen ſtädtiſchen Kranken-
hauſe wird zum 1. October er. die
Stelle eines Krankenwärters frei. Das
Gehalt beträgt bei vollſtändig freier
Station (exel. Kleidung) 720 jährlich.

dungen und Zeugniſſe bis 15. Sep-
r

ſenden. 18226Nordhauſen, den 31. Auguſt 1888.
Der Magiſtrat.

Lehrkäinmg
M elter. gr. Ulrichſtr. 10. [17987

Zur Leitung der Wirthſchaft und
Küche des Offizier Caſinv's Magde
burgiſchen Huſaren- Regiments Nr. 10
in Stendak wird zum 1. October er.
eine erfahrene perfecte, ältere Köchin
geſucht. Geh e lt 400 Mk neben freier
Wohnung und Station. Nur mit vor-
züglichen Zeugniſſen verſehene Bewer-
berinnen wollen ſich ſchriftlich beim
Kommando des Regiments in Stendal

melden. 18000Geſucht wird zum 1. Ott. er. unter
Leitung der Frau eine jüngere Wirt
ſchafterin, die in der Milchwirthſchaft
üchtig, im Kochen nicht unerfahren.
Gehaltsanſprüche, ſowie Zeugnißab-
ſchriften ſind einzuſenden. (18081

r

Gr. Kahna b. Frauklesen.
Eine jüngere Wirthſchafterin vird

zur Stütze der Hausfrau auf ein Rit-
tergut bei Merſeburg zum 1. Okt. ge
ſucht. Zeugnißabſchriften mit Gehalts
anſprüchen ſind poſtlagernd Frankleben
ünter M. N. einzuſenden. [18109

Ein kräftiges junges Mädchen, 25
Jahre, in Molkerei und Küche bewan-
dert, ſucht Stellung als Mamfell.
Offerten unter T. L in der Exped.
d. Zeitung. [182.8Ein ordenlliches Nädchep,
welches waſchen u. plätten kaun, wird
ür Haus- u. Küchenarbeit zum 1. Okt.

der miethen.

z pedition niemals Auskunft ertheilen, 17

Magcdehurgerstr. 44,0

Händelſtraßze 2 iſt die J. Etage im es ePreis von 720 zum 1. October oder
1. Januar zu vermiethen. Näheres zu
erfragen Händelſtraße 1. [18195

a

Fein möblirte Zimmer mit oder S
ohne Schlafcabinet ſind ſofort t 8 große Märkerſtraße 271I.

Annoncenannahme e
g für Halliſche Zeitung u. alle hie
S ſigen und auswärtigen Zeitungen.
S Unnnterbrocheg gehſmet v. 87

r.

anziskauerhalle
uhgaſſe Nr. 1.

Wohnung für 260 zu vermiethen
660) Henriettenſtr. 11. O

2

Das hieſige Schulhans ſoll zum 1. z
Oktober cr. vermiethet werden. 5Desgl. 4 Arbeiter Wohnungen Verpachtung. 9
Nähere h durch den Ortever mine ergtien e 8
ſtand zu Kleinkugel. lusos S pen Bürgergartens ſoll vom

e t. d. J. ab auf 6 J. ander
weit verpachtet werden. Wir haben
hierzu einen Bietungstermin auf s
Donnerstag d. 6. Sept. d. Js., 8

Vormittags 11 Uhr

Fo 2V HALLE A. s.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes-

ununterbrochengeöffnet von 8-8Uhr.
Fernſprecher 151 mitgetheilt werden können.

werden, daß die Sahtveninſingen b
ver

72,000 Mark;
auf gute Hhpothek, eventl. auch ge
theilt, per 1. Oktober auszuleihen. ſo
Offert. bef. unt. F. r. 7642
Ruclolf Mosse, Halle aS.

Ein anſt. junges Mädchen,
tüchtig in landwirth-

38ehaft und Kochen, d
baldigſt auf ein Gut bei Gera
geſücht. Gehalt 250 Mark. Off.
mit Ubſchrift der Zeugniſſe unt.
H. E. 4936 an

Grundstücks
Verkauf.

Das zu dem Nachlaſſe des hier Hanasen-
verſtorbenen Rentier Theodor stein Vogler HalleStoye gehörige hier in Stadtſg erbeten. lis172
Brehna belegene [1 8082

Haus u. Gartengrundſtück,
über 2 Hekt. haltend, ſoll
Montag, d 17. Sept. er.,

Nachmittags 3 Uhr
im Hotel „zum deutſchen Hanſe“
hierſelbſt öffentlich meiſtbietend durch
mich verkauft werden. Das
Grundſtück eignet ſich in Folge der
Ginſti en Lage und vorzüglicher

odenbeſchaffenheit ganz beſonders
zur Anlage einer bedeutenden und
vorausſichtlich ſehr rentablen Gärt
nerei und der Raum verhältniſſe
wegen auch zu anderen größeren
Unternehmen Die Gebäude ſind
durchweg faſt neu und maſſiv gebaut und können ſchon zum 1. t
d. J. bezogen werden.

Angenehmer Wohnſitz auch für
Rentner. Intereſſenten ſind zu
dteſem Termin hierdurch ergebenſt

rn Achtung!
Da für die Bieber'ſche Pul

vermühle u. große Ziegelei die
Taxe von 119,000 Mk. nicht er
reicht, iſt vom Amtsgericht Zwen-
kan der 11. Sept Vormitt. 10
Uhr als Mehrbietungstermin be-

ſtinimr. [1818
Für ein größeres Magdebur

ger Colonialwagren- u. Zucker
u v

geſchäft en gros wird pro 1. Okt.
ein Lehrling geſucht. Gef
Anerbietungen sub V. O. 73
an Hänsenstein Vog- S
1er, Magdeburg erbeten.
Junge Vierländer Güänse,

Pnten und Hähnchen,
frische helgolünder

Hummer,

V

o

W e fette z Matjes-Agent, eringeMeissner, I en vertuen. Bv-
anale,

Ceinste Brabanter Sar-
dellen,

neues Magdeburger
Sauerkraut,

echte Teltower Vrüh-rübehen,
BRöhmische grossbeerige

Jn der Forſter- u.Bauſtellen. Meckelſtraße ſind
größere und kleine Banuſtellen
unter günſtigen Bedingungen zu
verkanfen. Näh. Dzuondiſtr. 1 part.

Colossal Roggen
zur Saat,

vorzüglich in Korn ſteifhalmig,
höchſter Ertrag in hieſiger Flur, S

Annnnas,
prachtvolle Edel-

pfürsäche,
ungnuarische Netz

melonen,
verkauft ſoweit Vorrath reicht à Ctr. tiroler Taſfeltrauben,
9 Mark. [18137 Monabfter u. Westfüt.Ferd. Föllner in Dürrenberg. Pumpernickel,e Feinste r ter3 ervelatwüärst,Für Kammergut eente Franickuererä una

Neuvorwerk I FPraustädter-Würstechen,bei Allftedt ſuche zum ſofortigenſ täglich frise i8211
Autritt einen nicht 8 jungen r J i e tn (1821

Bewerber miVerwalter. unr guten ulius Bernge. I
Empfehlungen wollen Zeugniſſc Leipigevetrasgse 3in Abſchrift ein enden an [181168 Fernſprech- Anſchluß 257

7 im Carl Kocoh's berühmter NährRitt.raut Woſferſtedt b. Allſtedt. 0 b bZiedac giebt den Kindern geſundes
lut, ſtarken Knochenbau und ſchützt

vor den Kinderkrankeiten.
Dieſelben ſind zu haben einzeln u.

in Paqueten bei Carl Koch, Herreu-n

geſucht. Meldungen zwiſchen 3 u. 4 gegenüber d. Parkt ſtraße Joh. Heinr. Kauf-
Uhr Nachmittags. [18214 bad, üst die herpr- l manz, am Markt. Gust. Kuhuke,

Zwiugerſtraſze 4, II. 2 Linden u. Thurmſtr. Ecke Paulschaſtlich einge-Narnisei, Giebichenftein, Trothaer
Ein ordentl. Mädchen für Hans- u. J t Na L r vKüchenarbeit wird zum 1. Okt. d. Js. richtete Beletage ab ſtra e 62 u Hrüderſtraße s e.

bei gutem Wenaneritetge r Oktober d S. a griedribit. verT ee Seeger, Magdeburgerſtraße 45. A.Eine junge Kinderfrau Später zu vermieth. Reienarae un C chenten,

Weidenplan 4a.

Vermiethuugen.

oder W r Näkreresmit guten Zeugniſſen wird zu ſofor J lKeſicht e Seuaniſſen wird zu h Trepp. zwischen
Fran Landgerichts- Director Reuter. 2 u. 3 Uhr Nachm.

dasehbst Burgſtraße 50. J. R. Strässner,
Bernburgerſtraße 13. [17841

Vorzüglich ſchmeckerde geriebene
Napfkuchen mit Vanilleguß ſowie
altdeuntſche Aſchkuchen empfiehlt täg
lichgfriſch Carl Koenh, Herrenſtr. i.Friedrichſtraßze 6,

e nſchä 1. Etage, 6 Zimmer und Zubehör jänner. a Lindn r gute und Näh enstr t a per I. October zu vermiethen. Carbolineum
Dieskan, Ernst Koch, 70 Stück gesunde Kräftige, Alte Promenade 6 Muso Roltae. Ratbhansgaſſe 1. (Holza ſtrich)

18103] Schmiedemeiſter. 4-2ähnige [18117 iſt die T u 2. Etage 1. Janugr vd ſchägt äunlniß und rII el 1. u. 2. Etage 1. Janu Sch lnentbe ür jeden PeubanGelegeuheitskauf. arm 9 1. April 1889 zu vermiethen. [18192 wetſchkeſtr. 43 II. bei feu r billigſt gp der
Ein Paar gewonnene hochfeine Wiener hat noch abzugeben die n. Kleinsehmidt, Erg Wohug. beſt. a. 4 Zimmern 2 Adler- rogerie Königſtr 16.
uckergeſihirre, Sielen, mit weißem Domaine Fraenkenau bei Laurentiusſtraße 12. ibehör. Badeben. p. 1. Okt. reinen ſtetes
eſchlag verkauft billigſt Sehert Bad Köſen. od. ſpäter z. vermiethen. Näh. da. TSchuhmachermſtr., Margarethenſtr. 3.

Saat -Getreide!
Das Rittergut Dieskau bei Halle a/S.

Einen gebraucht. Kinderwagen ver

uft billig [18212gr. Klausſtraße 41, II links.

Martinsberg 8.
Hochherrſchaftliche Etagen
tober

er 1.ifsss
Näheres Mühlweg 3 I.

verkauft zur diesjährigen Ausſaat:
gut gereinigt. prima ZeeländerRoggen, kauft Dölban 13.
und dito prima Rauhweizen (Riff.)

Ein überzähliges Arbeitspferd verin überzäh weil vfer lus2 o Wohnung

er Joo0o Kilo frei Bahn 200, Mk
Muſter zur Verfügung. (18077 Kleinkugel Nr. 2.

Verantwortlich L. Lehmann (Jnſerate) Haſſe a. S.

2 Ziegenböcke zum Ziehen verkauft Bahn, zum I. April geſn[18090 v s t
X Verlag der Aktiengeſellſchaft „Hallifche

Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet

3
herrſchaftliche Wohnung,

mögl.

um 1. April 18899 Bettſedern
neu, geriſſen, grau, h1822.

Pfd. 70 1: 115.weiß, mittel Qualität 1,40; 1,75; 2,.
feine 250; 8allerfeinſte 3,50,verſendet gegen Nachnahme von 10 Pfd.

mit Garten, i
u J6 geräumige Zim. m. Zub.,un wut Gorlen ug et Pr. von ca. 1200 Mk.

18216 geſucht. Off. bef. sub P. e.
ndelstrasse 31 I.

Zeitung.7 ühr Morgens bis 7 Uhr Abends.

an franco die Bettfedernhandlun
B. RBrückner, Prag, Geiſtgaffe 4,

Halle, Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei,
6450 Rud. Mosse, Halle a/S.
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